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Linksſehwenkung
früherer Nationalliberaler.

In verſchiedenen Wahlkreiſen haben ſich in letzter
Zeit angeſehene Wähler, welche auch nach der Seceſſton

an der nationalliberalen Partei ſeſthielten, von dieſer
losgeſagt. Sie hatten geglaubt, auch nach dem
Tage von Heidelberg noch nationalliberal und
zugleich wirklich liberal ſein zu können aber
die Thaten der nationalliberalen Partei in der letzten
Legielaturperiode haben ihnen die Augen geöffnet,
haben ihnen gezeigt, daß das nicht weiter möglich
iſt. Das trat ſchon im vergangenen Jahre deutlich
bei der Erſatzwahl im Wahlkreiſe Aſchersleben Halber
ſtadt Wernigerode hervor. So lange der langfährige
und verdiente Vertreter Miniſter a. D. v. Bernuth
lebte, hielt man an ihm feſt, da derſelbe auch an den
alten Grundſätzen des Liberalismus feſthielt. Aber
viele bisher Nationalliberale lehnten es ab, an
Bernuth's Stelle den Berliner Stadtrath Dr. Max
Weber zu wählen, obgleich derſelbe zu der „linken
Seite der heutigen Nationalliberalen gerechnet wurde.
Es trat ein Theil der bisherigen Nationalliberalen,
auch bisherige Führer derſelben, offen auf die Seite
der deutſchen freiſinnigen Partei und ſtellte einen
beſonderen freiſinnigen Candidaten zu der Erſatzwahl
auf. Derſelbe drang zwar nicht durch aber auch
Dr. Max Weber unterlag. Es zeigte ſich, daß ein
anderer Theil der früher nationalliberalen Wähler
ſich ſtark nach Rechts entwickelt hatte und dieſer Theil
ließ den nationalliberalen Candidaten Weber fallen
und brachte in der Stichwahl den freikonſervativen
Bürgermeiſter a. D. John durch. Jn der jetzigen
Wahlbewegung hat ſich ein noch weit größerer Theil
der früher nationalliberalen Wähler der freiſinnigen
Partei zugewandt und den Privatdocenten Dr. jur.
Hugo Preuß Berlin als freiſtnnigen Candidaten auf
geſtellt. Die Vorſtände ver deutſchfreiſtnnigen Ver
eine des Wahlkreiſes Aſchersleben HalberſtadtWer
nigerode haben einen Wahlaufruf zu Gunſten ihres
Candidaten veröffentlicht, der ſehr lehrreich iſt und
dem wir folgendes entnehmen NMitbürger! Wir,
die wir an der Spitze der freiſtnnigen Partei vieſes
Wahlkreiſes ſtehen, ſind faſt ſämmtlich aus der
nationalliberalen Partei hervorgegangen.
Wir haben, wie die überwiegende Mehrzahl ver
Wähler dieſes Kreiſes, zu jener Partei gehalten, ſo
lange ſte die wahre Vertreterin der uns heiligen
Grundſätze eines ehrlichen Liberalismus war. Wir
Haben uns von ihr losgeſagt, nachdem wir uns
überzeugen mußten, daß jene Partei in ſchwach
herziger Nachgiebigkeit das Banner des Libe
ralis mus im Stiche gelaſſen hat. Wir
haben heute einzig und allein in der deutſch
freiſinnigen Partei die beruſene Vorkämpferin
der Jdeen, für welche dieſer Wahlkreis länger als
20 Jahre eingetreten iſt. Die nationalliberale Partei
hat ſich zum Geſpött ihrer konſervativen
Freunde gemacht, indem ſie ſtch durch ihre Halb
heit und Schwäche die Vertretung unſeres Kreiſes,
die ſie 22 Jahre inne hatte, im vorigen Jahre ent
reißen ließ. Deshalb kann kein Freund eines ener
giſchen Liberalismus künftighin jene Partei unter
ſlütßen. Wer alſo nicht die mühſam er
rungenen Volksrechte dein Anuſturm der
Konſervativen, der volksſeindlichen Reak
tion preisgeben will, der wähle freiſtnnig!
e

Politiſche Neberſicht.
Jm öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe beant

wortete der Miniſterpräſtdhent Graf Taaffe am
Donnerstag eine Interpellation Zallingers und Ge
noſſen wegen kirchenfeindlicher Demonſtration bei dem
Begräbniſſe Anzengrubers. Graf Taaffe erklärte,
daß nach veranſtalteten Erhebungen bei den gehaltenen
Leichenreden weder geſetzwidrige Demonſtrationen noch
andere Ruheſtörungen wahrgenommen wurden, welche
das Einſechreiten der Behörde oder Anzeigen hätten
Leranlgſſen können. Der öſterreichiſche Kaiſer

empfing am Donnerstag ven Grafen Hartenau
(Prinz Alexander von Battenberg) in halbſtündiger
Privataudienz. Es verlautet, daß letzterer ſich um
eine Stelle in der öſterreichiſchen Armee bewirbt.
Jn Prag wurde am Mittwoch die Volloerſammlung
ver Leſe- und Redehalle der deutſchen Studenten
wegen antiſemitiſcher Skandale polizeilich aufgelöſt.
Seit dem einundvierzigjährigen Beſtande der Leſehalle
wurde bis heute nie eine Verſammlung aufgelöſt.

Jn Paris fand am Mittwoch die naturgemäß mit
großer Spannung erwartete Gerichtsverhand
lung wider den Herzog von Orleans ſtatt.
Dieſelbe begann um 10 Uhr. Auf die Frage des
Präſidenten erwiderte der Herzog wörtlich: „Ich bitte

um die Erlaubniß, mich ohne jede Phraſe an den
Gerichtshof wenden zu können. Ich bin nach Frank
reich gelommen, Um als einfacher Soldat zu vienen;
ich mache keine Politik. Die Politik geht nur meinem
Vater an, dem ſch ein ergebener Sohn und treuer
Diener bin. Jch bin nicht in die Deputirtenkammer,
ſondern in das Geſtellungsburean gekommen ich
wußte, welchem Umſtande ich mich ausſetzte; das
hielt mich jedoch nicht ab. Jch wollte meinem Vater
lande in einem Regimente dienen. Iſt das ein Ver
brechen Jch liebe mein Vaterland. Jſt das ein
Fehler? Nein, ich halte mich nicht für ſchuldig und
will mich nicht vertheidigen. Jch danke herzlich
meinen Rathgebern für ihre Ergebenheit und bitte
ſte, mich nicht zu vertheidigen Ich habe in der Ver
bannung die Behörden meines Landes ehren gelernt
und werde ihre Beſchlüſſe achten ich erwarte nichts
von ihrer Milde, aber wenn ich verurtheilt werde,
ſo bin ich ſicher, daß mich 200 000 Stellungspflichtige
meiner Ktaſſe, die glücklicher als ich dem Vaterlande
werden dienen können, freiſprechen.“ Hierauf er
widerte der Präſident: Aber, Sie wußten doch, daß
Jhnen das Geſetz unterſagte, in der franzöſiſchen
Armee zu dienen, worauf der Herzog erwiderte
„Jch wäre nicht in der Concgerie, wenn dieſes Ge
ſetz nicht da wäre. Der Antrag des Vertreters
der Staatsanwaltſchaft ſtellte feſt, der Sohn des
Grafen von Paris falle unter die Anwendung ves
Geſetzes, welches den Prätendenten das Betreten
franzöſiſchen Territoriums unterſagt, ſeine Anweſen
heit beweiſe die begangene That hier handle es ſich
Um die Verletzung eines rein politiſchen Geſetzes,
das keine Verdrehung zulaſſe. Das mit Wiſſen über
tretene Geſetz müſſe Anwendung finden. Der Advokat
Rouſſe wies in ſeiner Vertheidigungsrede darauf hin,
der Herzog ſei nur nach Frankreich gekommen, um
Soldat zu werden, und habe ſich von Niemandem
als von ſeiner Jugend Raths geholt ſein Schritt
ſei ein perlönlich freiwilliger, der ihm ſein Leben
lang zur Ehre gereichen werde; er wünſche wohl,
daß Frankreich in Tagen der Gefahr viele ſolcher
Söhne habe wie dieſen. (Betfall.) Das Militär
geſeß ſo ſchloß der Vertheidiger ſeine Plaidover

indem es alle für dienſtpflichtig erkläre, vernichte
ſelbſt die Wirkungen des Verbannungsgeſetzes. Nach
kurzer Berathung ſprach der Gerichtshof die Ver
urtheilung zu 2 Jahren Gefängniß aus.
Gegen Ende der Verhandlung fanden einige orleg
niſtiſche und republikaniſche Demonſtrationen Fatt,
ohne die es in Paris bei ſolchen Gelegenheiten nun
einmal nicht abgeht. Die Folge war die Verhaftung
von 25 Schreihälſen. Der Graf von Paris
telegraphirte aus Portorica an den jungen Herzog
von Orleans: „IJch denke an meinen theuren Ge
fangenen und bin von Herzen mit ihm. Das
Cſwilgericht ſprach die Auflöſung der Baugefellſchaft
des Kanals von Korinth aus und ernannte einen
Liquidator. Nach einem Telegramm ſind die am
Mittwoch Nachmittag verhafteten Manifeſtanten ſämmt
lich im Laufe des Abends wieder in Freiheit geſetzt
worden. Der Herzog von Orleans ſoll ſeinen Ver
theidigern erklärt haben, daß er gegenüber dem ge
fällten Urtheil auf eine Appellation verzichte.

Die Pariſer Blätter beſprechen die Verurtheilung
des Herzogs von Orleans je nach ihrem Parteiſtand
punkte. Die republikaniſchen Blätter billigen rück
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haltlos die ſtrikte Anwendung des Geſetzes. Der
„Gaulois“ dagegen ſpricht ſeine Genugthuung über
die monarchiſtiſchen Kundgebungen aus. Nach 10
Tagen, um ihm die Gelegenheit zu geben eine
Appellation einzureichen, wird der Herzog in ein
Provinzial Gefängniß, wahrſcheinlich nach Loos, im
Departement du Nord, gebracht werden. Man ver
muthel einem Woiffſchen Telegramm zufolge, Präſi
dent Carnot werde noch einen gewiſſen Zeitraum ab
warten, ehe er den Herzog begnadigt. Derſelbe würde
alſo wenigſtens einen Theil ſeiner Strafe
abzubüßen haben.

Jn der italieniſchen Deputirtenkammer iſt am
Mütwoch ein Grünbuch, die Angelegenheiten
Kreta's betreffend, vertheilt worden. Aus dem
ſelben geht das vollſtändige Einvernehmen Englands
Oeſterreich Ungarns, Deutſchlands und Jtaliens her
vor, um der griechiſchen Regierung Mäßigung und
Klugheit anzurathen, ſowie der Pforte die Anwendung
aller Mittel die zur Beendigung der Jnſurrection
in Kreta führen könnken, anzuempfehlen, ſelbſt durch
Zugeſtändniſſe etwaiger begründet erſcheinender
Forberungen.

Jm engliſchen Unterhauſe theilte am Mittwoch
im Laufe der Adreßdebatte der erſte Lord des Schatzes
Smith mit, der Kreta und Armenien betreffende
Schriſtwechſel werde demnächſt vorgelegt werden. Es
ſei kein ernſtlicher Grund zu fürchten daß ſich die
Unruhen auf Kreta im Frühjahr erneuern würden
Er theile das Bedauern Gladſtone's hinſichtlich der
angeblichen Vorgänge in Sibirien. England könne
ſich aber in innere Angelegenheiten einer fremden
Macht nicht einmiſchen.

Die griechiſche Negierung hat dieſer Tage
ein Rundſchreiben an alle Gouverneure der Provinzen
und die Vorſteher der Gemeinden gerichtet, mit der
Aufforderung, das Waffentragen zu verbiete
Die nunmehr amtlich beglaubigte Verbrecherſtatjſtik
aus dem Jahre 1889 weiſt bei einer Cinwohnerzahl
von 2187 000 Seelen 316 Mordthaten und 473
Mordverſuche nach, ſodaß im vorigen Jahre von je
2800 Griechen einer getödtet, oder ſchwer verwundet
wurde! Viel wird das erlaſſene Verbot auch nicht
helfen. Schule und Erziehung wird die Hauptauſ
gabe zufallen, um Herrſchaft über das heiße Blut
des Suüdens zu gewinnen.

Daß die republikaniſchen Wogen in Portugal
hoch gehen, war durch die verſchiedenſten Mitthei
lungen außer allen Zweifel geſetzt. Doch glaubte
man, daß es aus Uneinigkeit und Mangel einer
Führerſchaft nicht zur Aktion kommen werde. Nach
neuerlichen Nachrichten ſind jedoch die Republikaner
in Portugal von Worten zu Thaten übergegangen.
Ein Telegramm von Dienſtag aus Liſſabon meldet
Eine große Menſchenmenge hatte ſich gegen Abend
auf dem Dom Pedro-Platze verſammelt, wo dret
Republikaner verſuchten, die Menge zu haranguiren
die Polizei forderte zum Auseinandergehen auf und
nahm, da ſie Widerſtand fand, vor der Oper 28
Verhaftungen vor unter den Verhafteten befanden
ſich auch zwei der Redner. Es ſind umfaſſende
Maßregeln getroffen worden, ſämmtliche Trup
pen ſind konſignirt. Des weiteren wird von
Dienſtag Nacht gemeldet: Polizei und Truppen
halten die Hauptſtraßen und Plätze beſetzt, wo ſich
eine zahlreiche Menſchenmenge bewegt. Vielfach
ertönt der Ruf: „Es lebe die Armee, nieder mit der
Munizipalgarde Mehrere Verhaſtungen wurden
vorgenommen. Einige Zeitungen, welche aufreizende
Artikel enthielten, ſind beſchlagnahmt worden.
Oeffentliche Kundgebungen ſind auch in Oporto und
Coimbra unterſagt. Von dem Umfang der repub
likaniſchen Kundgebung giebt die Nachricht einen
Begriff, daß in Liſſabon hundert und vierzig Per
ſonen verhaftet wurden. Dieſelben ſind auf ein
Panzerſchiff und ein Kanonenboot gebracht worden.

Der Präſident der ſerbiſchen Skupſch
tin a Paſchitſch wird nach der Wiener „Pol. Corr.“
eine Reiſe durch Europa antreten und auf derſelben
auch nach Petersburg kommen. Derſelbe iß



beauftragt, der ruſſiſchen Regierung die Bereitwillig
keit Serbiens auszuſprechen, in handelspolitiſche Be
ziehungen zu treten. Wie gewöhnlich bemüht
man ſich in dieſer offtziöſen Nachricht den Haupt
punkt als Nebenſache erſcheinen zu laſſen. Es
ſcheint zwiſchen Serbien Montenegro einerſeits und

Rußland andererſeits irgend etwas im Werke zu ſein.
Die rumäntſche Deputirtenkammer lehnte am

Mittwoch die Verſetzung des früheren Miniſterpräſi
denten Bratiano in Anklagezuſtand mit 87 gegen
86 Stimmen ab. Eine moraliſche Verurtheilung iſt
in dieſer Abſtimmung offenbar enthalten.

Zur Verſchwörung Panitzas iſt außer einem
ofſtziöſen Dementie aus Bulgarien nichts Neues
zu verzeichnen. Wie nämlich die „Agence Balcanique“
meldet, ſind verſchiedene der von den Zeitungen ge
brachten Berichte über die Panitza Affäre unrichtig
oder gänzlich erfunden. Unwahr ſei, daß die Ent
führung nachts während des Hofballes ſtattfinden
ſollte. Das Komplot ſei bis zum Frühjahr ver
ſchoben geweſen. Kein Regimentecommandeur ſei
verhaftet worden, ſondern im Ganzen nur 4 Sub
alternoſſiziere des 1. Kavallerie-Regiments. Eine
Zuſchrift der ofſtziöſen Wiener „Polit, Correſp. aus
Sofſta meint, das von Panitza angeſtiftete Komplot
müſſe wohl ernſt genommen werden, in
deſſen beſitze daſſelbe nicht die ihm beigelegte
Dragweite. Der durch die Vorgänge in Bul
garien compromittirte ruſſtſche Geſandte Hitrowo
an Bukareſt reiſt, wie der „Voſſ. Ztg. gemeldet wird,
am Freitag behufs perſönlicher Berichterſtattung nach
Petersburg ab.

Die Pforte hat, wie die Wiener „Pol. Corr.“
aus Konſtantinopel erfährt, Shakir Paſcha beauf
tragt, ſich wegen Abänderungen, welche an dem die
Jnſel Kreta betreffenden Firman des Sultans vor-
zunehmen wären, mit den chriſtlichen Notablen auf
Kreta in Verbindung zu ſetzen.

Der Sultan von Sanſtbar, Said Khalifa,
iſt, wie ein Telegramm melbdet, am Mittwoch ge
Korben. Nach einer Meldung des Reuter'ſchen
Bureaus wurde die Leiche des Verſtorbenen am
Nachmittag zur Stadt gebracht, wo die Aerzte
Charleworth vom britiſchen Conſulat und Martin
vom Panzerſchiff Bladicea den Leichnam einer ge
Rauen Unterſuchung unterzogen und feſtſtellten daß
die Araber eine Leichenöffnung nicht zugeben. Der
Leichnam bietet keinerlei Anzeichen dafür, daß der
Sultan eines unnatürlichen Todes geſtorben ſei und
fand am Abend des 13. die Beerdigung ſtatt. Zum
Nachfolger des Verſtorbenen wurde deſſen Bruder
Said Ali gewählt. Die Stadt iſt vollſtändig ruhig.

Deutſchland

Berlin, 14. Febr. Der Kaiſer unternahm
am Mittwoch Nachmittag eine Ausfahrt durch den
Thiergarten nach Charlottenburg und conferirte dort
gelegentlich eines Spazierganges mit dem Handels
miniſter v. Berlepſch und dem Unterſtaatsſecretär
Lohmann. Nach der Rückkehr hörte der Kaiſer einen
Vortrag des Fürſten Bismarck. Der Kanzler war
von 5 bis G Uhr beim Kaiſer. Geſtern Nach
mittag empfing der Kaiſer den Staatsſecretär des
Staatsrathes Dr. Boſſe und deſſen Stellvertreter
Geh. Legationsrath Kayſer. Heute Vormittag
findet die Nagelung der dem Kuraſſter Regiment
Graf Wrangel verliehenen neuen Standarte im
Kapitelſaal des königlichen Schloſſes ſtatt, woran ſtch
die Weihe in der Schloßkapelle anſchließt. Der
Kaiſer ſchlägt den 1. Nagel ein, den 2. die Kaiſerin,
den 3., 4., 5., 6. und 7. der Kaiſer für ſeine Söhne
Es folgen alsdann die Kaiſerin Friedrich, die Prinzen
Friedrich Leopold und Alexander u. ſ. w. Nach
der Weihe in der Schloßkapelle nimmt der Kaiſer
bie Parade über die combinirte Escadron des Küraſſter
regiments Graf Weangel ab, welche ſich zu dieſem
Zwecke im erſten Schloßhofe aufſtellt.

CDer Reichskanzler Fürſt von Bis
m arch) empfing am Mittwoch Nachmittag eine aus
drei Offiziren beſtehende Deputation des 1 Pommer
ſchen Ulanen Regiments Nr. 4, welches zur Zeit in
Thorn ſteht und bei welchem Regiment der Reichs
kanzler eine Zeit lang gedient hatte. Die Deputation
überreichte dem Fürſten Bismarck die gus Anlaß der
Feker des 75jährigen Beſtehens ausgearbeitete Geſchichte

Hieſes Regiments
Profeſſor Schmoller,) einer der eifrigſten

wiſſenſchaftlichen Vorkämpfer der Sozialpolitik des
Reichékanzlers, hat kürzlich ſein Urtheil über
vas Sozialiſtengeſeß in folgenden Worten zu
fammengefaßt: „Das Geſetz, ſagte er in einer Vor
leſung, hat der weitern, ſichtbaren Ausdehnung einer
wüſten revolutionären Propaganda ein Ziel geſetzt,
hat die ſozialdemokratiſche Partei an ein maßvolleres
Auftreten gewöhnt, andererſeits freilich den extremſten
Theil der Partei in eine anarchiſtiſche Mord und
Berſchwörerbande verwandelt und den übrigen Theil
herſelben an eine Heimlichkeit gewöhnt, die nicht
wünſchens werth iſt. Das Berl. Tgbl. bemerkt dazu
wenn die Annahme von der Gegnerſchaft des Kaſſers

gegen das Sozialiſtengeſetz offiziell beſtätigt würde,
dann würden deſſen Freunde wohl bald in einer
Droſchke Platz finden. Sehr richtig! Wenn aber
die Regierung in der nächſten Seſſton von neuem
ein dauerndes Sozialiſtengeſetz fordert, ſo werden die
Kartellparteien trotz alle dem für die Verewigung der
von Herrn Schmoller durchaus zutreffend bezeichneten
Mißſtände ſtimmen.

Zu den kaiſerlichen Erlaſſen.
Nachdem deutſcherſeits die Initiative zur Einbe

rüfung einer internattonglen Conferenz
in der Arbeiterfrage ergriffen worden, liegt
es ſelbſtverſtändlich auch den deutſchen Behörden ob,
eine Grundlage für die Berathungen der
Cönferenz zu ſchaffen. Die Vorbereitungen hier
zu ſind in vollem Gange. Zunächſt wird ſich der
auf Freitag einberufene preußtſche Staatsrath mit
der Angelegenheit zu befaſſen haben. Welcher Art
die Vorlage ſein wird, die an ihn gelangen ſoll, iſt
noch nicht ſicher. Jedenfalls dürfte dieſelbe weder
in Geſtalt eines förmlich ausgearbeiteten Geſetzent
wurfes noch der Grundzüge zu einem ſolchen gekletdet
ſein. Wahrſcheinlich werden dem Staatsrathe ledig
lich Fragen zur Beantwortung unterbreitet werden.
Auf Grund dieſer Antworten wird dann die weitere
Arbeit zur Herſtellung der Grundlage für die inter
nationale Conferenz aufgenommen werden. Jn
zwiſchen nehmen die auf die Beſchickung der letzteren
hinzielenden direcken Verhandlungen mit den Regie
rungen anderer Nationen ihren Fortgang. Dieſe
Verhandlungen beſchränken ſich, wie anzunehmen
war, nicht lediglich auf die in dem kaiſerlichen Erlaſſe
an den Reichékanzler Fürſten v. Bismarck genannten
Länder, England, Frankreich, Belgien und die Schweiz,
ſondern werden auch mit ſämmtlichen übrigen an

der Arbeiterfrage intereſſtrten Staaten geführt. Da
es nicht gut möglich erſcheint, daß einer der zur
Theilnahme an der Conferenz aufgeſorderten Staaten
ablehnt, ſo dürfte der Zuſammentritt der Coferenz
geſtchert ſein. Welchen Erfolg dieſelbe aber haben
wird, läßt ſich allerdings heute noch nicht überblicken.

Wie man der „Times“ aus Wien meldet, hätte
Fürſt Bismarck bereits am 9 d. an die deutſchen
Botſchafter in Wien und Rom eine vertrauliche
Note geſandt, in welcher ſie angewieſen werden, zu
erforſchen, in welcher Ausdehnung Oeſterreich und
Jtalien an einer vom Kaiſer vorgeſchlagenen inter
nationalen Conferenz theilnehmen wurden.
Die Betheiligung Oeſterreichs gelte bereits als ſicher.
Der Pariſer „Sicle“ veröffentlicht das Programm
der Berner Conferenz, welches blos Fragen
der internationalen Regelung des Arbeiterſchutzes
berührt, die übrigen ſoziglen Fragen aber außerdalb
ſeines Bereiches läßt, alſo mit den KaiſerErlaſſen
nicht nothwendig in Wettbewerb tritt.

Wie in parlamentariſchen Kreiſen gerüchtweiſe
verlautel, ſoll die Schweiz die Abſicht haben, die
bereits ausgeſandten Einladungen zu der am
5. Mai in Bern abzuhaltenden Conferenz zurück
zunehmen und ſich den deutſchen Vor
ſchlägen anzuſchließen.

Bezüglich der Theilnahme Jtaliens an den
Arbeiterſchutzconferenzen, welche ſeitens der
Schweiz und Deutſchlands angeregt ſind, befragte am
Mittwoch in der italieniſchen Deputirtenkammer
Abg. Luzzatti den Miniſterpräſtdenten Crispi. Crispi
erwiderte, Jtalien werde ſich an der in Ausſtcht ge
nommenen Conferenz in Bern betheiligen. Die
italieniſche Regierung habe auf die Mittheilung der
deutſchen Erlaſſe geantwortet, daß ſie gern an der
Löſung ſo wichtiger Fragen mit Deutſchland
zuſammengrbeiten werde.

Ungarn wird nach einer Erklärung Tisza's auf
einer Parteiverſammlung an der internationalen
Conferenz für Arbeiterſchutz theilnehmen.

Auch in Paris hat der deutſche Botſchafter dem
Miniſter des Auswärtigen die Einladung der deut
ſchen Regierung zur Theilnahme an der internatto
nalen Conferenz wegen Arbeiterſchutz überreicht. Die
Anſicht der franzöſtſchen Regierung drückt ſich in
folgender Pariſer Mittheilung der „Politiſchen Corre
ſpondenz“ aus Die Bedingungen der Arbeit ſind
in jedem einzelnen Lande verſchieden von den Ver
hältniſſen in anderen Ländern. Wenn die Groß
mächte der Conferenz zuſtimmen, wird Frankreich
ohne Zweifel an derſelben gleichfalls theilnehmen,
aber einige Vorbehalte machen: Bei allem Beſtreben,
eine Löſung der Arbeiterfrage in liberalem und
demokratiſchem Geiſte herbeizuführen, will es die
franzöſiſche Regierung vermeiden, ſich auf die Bahn
des Staatsſoztalismus zu begeben. Es iſt wahr
ſheinlich, daß die Einladung zur Conferenz aus
Rückſtcht für den deutſchen Kaiſer angenommen wird.
Es iſt jedoch zweifelhaft, ob dieſelbe auch praktiſche
Reſultate ergeben wird. Die franzöſiſche
Regkerung hat nach einer halbamtlichen Note
hinſichtlich der Erlaſſe des deutſchen Kaiſers noch
keinen Entſchluß gefaßt, ſondern ſich vorbehalten,
erſt dann auf die Einladung zu antworten, wenn
ſie die Frage nach allen Seften hin erwogen hätte.

Wie die „Polit, Correſp,“ erfährt, iſt dem öfter
reicht ſchen Miniſterium des Aeußern die Ein
ladung der ſchwetzeriſchen Regierung zur
Theilnahme an der internationalen Arbeiterſchutz
conferenz mit dem Entwurf des Programm fur
die Diecuſſton am 7. d zugegangen.

Zu den Wahlen.
Das ſoztaldemokratiſche „Berl. Volksbl.

theil mit, daß der im 1. Berliner Wahlkreis von
den Konſervativen aufgeſtellte Candidat Rechts
anwalt Zeidler früher einer der eifrigſten
Sozialdemokraten geweſen iſt.

M Langenſalza, 11. Februar. Der liberale
Wahlverein MühlhauſenLangenſalzaWeißenſee hielt
am Sonntag Nachmittag eine Wählerverſamm
lung hier ab, in welcher der liberale Candidat,
Hr. Juſtizrath Dr. Horwitz aus Berlin ſprach.
Der Saal des Kaffeehauſes war überfüllt. Dem
anderthalbſtündigen Vortrage, der einige Male unter
brochen wurde, folgte ſchließlich langanhaltender
Beifall.

Landsberg a. d. Warthe, 12. Febr. Der
Vorſtand des liberalen Vereins erläßt
folgende Erklärung: „Herr Landrath Dr. von
Weiß zu Soldin hat in der Wählerverſammlung
der Konſervativen in Berlinchen den Candidaten der
Freiſinnigen, Stadtrath Witt, perſönlich angegriffen
und u. a. von ihm behauptet daß er bankerott ge
macht, daß er längere Zeit in der Jrrenanſtalt zu
Sorau zugebracht und ſogar einen Selbſtmordverſuch
unternommen habe. Waren vieſe ungeheuerlichey,
Beſchuldigungen gegen einen Mann, der von 1867
bis 1879 Landtagsabgeordneter, von 1881 bis 1887
Reichstagsabgeorhneter, 6 Jahre lang Mitglied des
Provinziallandtages war und ſeit 10 Jahren Stadt
rath iſt, von vornherein vollſtändig unglaublich, ſo
haben wir doch nachgeforſcht, ob der Verbreitung
dieſer Anſchuldigungen auch nur ein Hundertſtel
davon als thatſächlicher Anhalt dienen könnte, haben
Aber feſtgeſtellt daß Herr Landrath Dr. v. Weiß
hinters Licht geführt worden iſt, daß ſämmtliche
von ihm wiedergegebenen Behauptungen
von Anfang bis zu Ende lauter Unwahr
heiten und nichts als willkürliche und
gehäſſige Erfindungen ſind. Nur eine Be
ziehung zu Sorau iſt vorhanden geweſen Herr
Stadtrath Witt hat den Wahlkreis Sorau im Reichs
tag vertreten. Wie traurig muß es um eine Partei
beſtellt ſein, die zu ſolchen Mitteln zu greifen ge
zwungen iſt! Wir überlaſſen es den Waählern, die
gebührende Antwort darauf zu ertheilen

Herr v. Eynern hat in einer Wahlrede in
Remſcheid berichtet, daß der Kaiſer an dem Ge
ſellſchaftsabend beim Reichskanzler auf die Bemerkung
eines der Eingeladenen, daß alles, was man auch
für den Arbeiterſtand thue, von dieſem doch nicht
anerkannt werde, folgende Antwort gegeben „Ob
wir nun Dank oder Undank für unſere Beſtrebungen
für die Aufbeſſerung des Wohles der arbeitenden
Klaſſen ernten, in dieſen Beſtrebungen werde ich
nicht erlahmen. Jch habe die Ueberzeugung, daß
dieſe ſtaatliche Fürſorge uns zum Ziele führen wird,
die arbeitenden Klaſſen mit ihrer Stellung innerhalb
der geſellſchaftlichen Ordnung zu verſöhnen. Jeden
falls geben dieſe Beſtrebungen mir für Alles, was
wir thun, ein ruhiges Gewiſſen.“ Dieſe Aeuße
rung des Kaiſers entſpricht durchaus der Auffaſſung
der freiſinnigen Partei. Auch vie Freiſtnnigen laſſen
ſich bei ihren Beſtrebungen für das Wohl der Ge
ſammtheit ausſchließlich von ihren Ueberzeugungen
leiten ohne Rückſicht darauf, ob ihre Beſtrebungen
anerkannt werden und ob ſie ihr Ziel früher oder
ſpäter erreichen. Deshalb mögen die Wähler ſich
bei den bevorſtehenden Wahlen die Worte des
Kaiſers zur Richtſchnur nehmen und dafür ſorgen,
daß ſte, wie auch das Ergebniß ausfallen mag,
ein ruhiges Gewiſſen haben.

Wenige Monate nach der letzten
Reichstagswahl ſo erzählte Bamberger vor
ſeinen Wählern in Alzchy am Sonntag, ſei ihm ein
bekannter nativnalliheraler Abgeordneter begegnet,
welcher im zwangloſen Geſpräch ſeiner Freude über
den Sieg der Kartellparteien Ausdruck gegeben und
ihm ſcherzhaft erzählt habe, die Kriegsfurcht ſet in
einzelnen Kreiſen ſoweit gediehen geweſen, daß unter
bieſein Eindrucke ſogar ein Rabbiner einen Anti
ſemiten gewählt habe. Jn maßgebende Kreiſe ſei
vie Kriegsfurcht durchaus nicht eingedrungen; hier
habe die Furcht vor dem kommenden Manne
gewaltet und dieſer kommende Mann ſei der zu
künftige Kaiſer Friedrich geweſen, von deſſen
unheilbarem Uebel man damals noch keine Kenntniß
gehabt habe, und von dem man beſorgte, daß er
freiſtnnigen Anſchauungen huldige. Gegen vieſe
Möglichkeit habe man Vorkehrungen treffen wollen,
und die Furcht vor einem nur ganz geringen Ein
ſkuß freiheitlicher Geſtnnung, der Haß gegen alles
Freiſtnnige habe die Geſinnungsloſtgkeit hervorge
bracht die ſogar über das Grab des geliebten
Kaiſers hinaus noch laut geworden ſei.

e

T

r



R J

Be 7

Amerik. Petrolenm,

Nähmaſchinen
nell und gut reparirt beiuereeht, Schmaleſtr. 23.

Parant. rein, in Fäſſern, Glasballons, aud
überſlochtene Korbflaſchen bis zu 5 Ltr. Inhalt
empfiehlt billigſt

F. W. Tänzer, Nenmarkt.

Cocosnussbutter,
garantirt rein, vielfach mit erſten Preiſen pr
mirt, beſte, billigſte Brate, Koch und Back- 9 Uhr im Unte

Nutz und Prennholz- Auckion
auf Rittergut Kriegſtedt b Lauchſtädt
Freitag den 28. Vebruar c. kommen unter den

im Termine bekannt zu machenden Bedingungen zum
auetionsweiſen Verkauf und zwar:

ea. 50 BirkenNutzenden, 20 Eſchen, 10 Rüſtern,
3 Pappeln, 20 Ellernſtämme, ea. 15 Knüppelhaufen
und einige 20 Nummern Abraumholz.

Kaufluſtige wollen ſich an dem bezeichneten Tage punkt
rkriegſtedter Gaſthauſe einſinden.

butter, Pfund 70 Pfg. bei

Otto an W
Die Weingroßhandlung

von

Z. Burghard
in Erfurt u. Ruppertsburg in de
Rheinpfalz empfiehlt ihr bei Herr
Hermann Pfautseb in Merſebur

bald, m

d. Blattes.

Für ein größeres geſchäft
liches Unternehmen wird per
öglichſt in beſter Lage der Stadt,

ein geeignetes M mit großen
Schaufenſtern geſucht.

Offerten sub A. O. an die Exped.
heſtehendes Commiſſtonslager zur geneig
ten Beachtung. Sämmtliche Weine, fä
deren Reinheit auf Grund amtlich
chemiſcher Unterſuchungen Garantie ge
leiſtet wird, werden zu denſelben Preiſe
vbgegeben, wie in Erfurt

Beſte wollene, gebrauchte
Papiermaſchinenfilze,

paſſend für
Pferdedecken, Teppiche, Bett
decken, Unterröcke ee.,

werden ſtändig zu billigſter
Preiſen abgegeben.

iſt die Jlluſtrirte
Frauen Zeitung.

Dieſelbe bringt jährlich 24
Moden und mindeſtens 28

S Unterhaltungs Nr. mit 28
Beiblättern, ſo daßohne Unter

brechung regelmäßig wöchent
lich eine Nummer erſcheint
(für OeſterreichUngarn der
Stempelſteuer wegen alle 14
Tage eine Doppel Nummer).

Die ModenNummern ſind der „Modenwelt“
gleich, welche mit ihrem Jnhalte von jährlich
über 2000 Abbildungen ſammt Text weitaus

S

mehr bietet, als irgend ein anderes Modenblatt.
Jährlich 12 Beilagen geben an Schnittmuſtern
zur Selbſtanfertigung der Garderobe für Damen

Bönmigsmühle Merseburg

letzteren an 3000 jährlich hinanreicht.

Frauenwelt, Kunſtgewerbliches, Wirthſchaftliches
Gärtnerei und Briefmappe, ſodann viele künſt
leriſch ausgeführte Jlluſtrationen und an Moden
endlich noch Folgendes: jährlich über 75 Artikel
mit über 350 Abbildungen, 12 große farbige
Modenbilder, 8 farbige Muſterblätter für künſt
leriſche Handarbeiten und 8 Extra Blätter mit

vielen Jlluſtrationen, ſo daß die e
ein

anderes illuſtrirtes Blatt überhaupt, innerhalb
oder außerhalb Deutſchlands, kann nur entfernt
dieſe Zahl aufweiſen; dabei beträgt der viertel
jährliche AbonnementsPreis nur 2 Mk. 50 Pf.

Die „Große Ausgabe mit allen Kupfern“
bringt außerdem jährlich noch 40 große farbige
Modenbilder, alſo jährlich 68 beſondere Bei
gaben, und koſtet vierteljährlich 4 Mk. 25 Pf.
(in OeſterreichUngarn nach Cours).

Die reichhaltigſte aller Moden Zeitungen

(ital. Miſchobſt) à Pfo. 40 Pf.,

99 9Frauenſchönheit iſt eine Zierde.

Durch den täglichen Gebrauch der
Lamolim- Senwefelmiüleh Seife
fabricirt von Bergmann Co. in Dresden
erhält man einen zarten, blendendweiße
Teint. Vorräthig Stück 50 Pf. bei Hof
apotheker Marche.

Allece- Bäume
Ta, 100 Stück 4——5 Meter hohe Kaſtanten,

a 25 T Eſchen,300 Weißdorn-Strauche z. Zaunen
haben billig abzugeben

Merſeburg, Breiteſtraße 7.
WVaul Marckſcheſfel Co.

Meefg ren
f. amerik. Ringäpfel à Pfd. 60 Pf.
apſeher F. G. Kundt,

Unteralter burg

Sand-WBauſteine
die Ruthe 180 Centner zu Mk. 13 50 ab
Bruch am Nanundorfer Berge hat abzugeben

Zueolrerfahbrik Rörbisdorf,
Nach Uebereinkommen wird Anfuhre über

nommen. Beſtellungen nimmt auch der Vor
arbeiter Moſffeannanuma im Bruche an

Täglichfrische fannenkunehen
ſiet Robert Heyne,

Bäckermeiſter,
Schmaleſtraße 14.

Meringe à Stück 5 Pf.,
Tanne ergeſe a Pfd. 20 Pf.,
Tormecd-Beefß, beſte Marke, à Pfd. 80 Pf.
empfieblt Herz. Rabe Nacelsf.
Wild ehe à Pid 30 PfSouchonge n. Melange- Thee

von Ziquet K Co. in Leipzig,
Ghoooladen und Cacao

von Jordan Kimaens in Dresden
Getreide-Kümmel,

Arag- und Burgunder
Punsch Essenz

von J. K. Eilka in Berlin,
Arac, Rum und Cognac

r Otto Peckolt
in Merſeburg.

Pfannenkuehen, feinſte
Füllung, und Spritzkuehen
empſtehlt die Conditoret e. Bäckerei

Halleſche Htraße Nr. 13.

Verſich. Beſtand am 1. Februar 1890: 73 7060 Perſ. mit 563300000 Mk.

und Kinder wie der Leibwäſche überhaupt ge
nügend für den ausgedehnteſten Bedarf. Das
Unterhaltungsblatt bringt außer Novellen, einem
vielſeitigen Feuilleton und Briefen über das
geſellſchaftliche Leben in den Großſtädten und
Bädern regelmäßige Mittheilungen aus der

e osef Grütter's
Göttertramkka,

ein aus den edelſten oſtindiſchen Kräutern und
Wurzeln deſtillirter, hochfeiner

aromatischer Magenbitter
von vorzüglich ſanitärer Wirkung und köſtlichem

Geſchmack, empfohlen von ren erſten ärztlichen Autoritäten als magen
wärmend und mäagenſtärkend, analytiſch- chemiſch unterſucht
und empfohlen von Dr. Hans Brackebuſch, gerichtlich beeidigter Che
miker in Berlin.

Zu haben in u. Literfl. bei Otto Zacehow-
Gothaer Lebensverſtcherungsbank.

Abonnements werden jederzeit angenommen
bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten

Probe Nummern gratis und franco durch
die Expedition, Berlin W., Potsdamer Straße
38, Wien l., Operngaſſe 3.

160000 000
Verſicherungsſumme ausbezahl ſeit Beginn 205530 000
Dividende der Verſiche ten im Jahre 1890 6156 820

und zwar nach dem alten Syſtem mit Dibvidenden Nachgewährung an die letzten
5 Jahre 38 der Jahres Kormalprämie; nach dem neuen „gemiſchten“ Syſtem:
29 der Jahres Normalprämie und 2,2 Her Reſerve wonach ſich die Geſammt
dividende ſür die älteſten Verſicherungen bis auf 125 der Normalprämie berechnet.

Die Verſicherungen Wehrpflichtiger bleiben ohne Zuſchlag
prämien auch im Kriegsfalle in Kraft.

Carl Riümdſfleiseh,
Haunptagent, Merseburg, Burgſtraße 13.

Sonntag den 16. Februar
roßesVolks Naskenhallſeſl.

J Anfang abends 7 Uhr.Concert von der hieſigen Stadtkapelle,
Die Räume ſind feſtlich decorirt und electriſch beleuchtet.

ſchiedene Aufführungen und Ueberraſchungen.
Die Demaskirung findet 10 Uhr ſtatt.

ſchönſten Damenmaske.
Einlaßkarten für Masken und Zuſchauer à I Mark und ſind

dieſelben im Vorverkauf bei Herrn V. Benneke (neben der
„Reichskrone“) bis abends 6 Uhr und an der Abendkaſſe zu haben.

Narrenkappen an der Kaſſe, ohne dieſelben keinen Zutritt.
Hochachtungsvoll

Bankſonds am 1. Februar 1890

Ver

Vorher Prämtirung der

Un ununterbrochen

Germaniſche
Fiſch-Groß Handlung.
Prima lebendfriſch: Zander, Fluß

hecht, Scholle, Dorſch, Schellſiſch,
Cablian, Weißſiſch, grüne He
ringe.
ſf. geräuch. Kieler u. Elb-Sprott,

Kieler Speckflundern,
Schellſiſch,
Elb-Aale,
Kieler Bücklinge Stück

5 Pfg.,
harte Pornm. Bück-

linge 3 Stück 10 Pf.
Meſſina u. Valencia Apfelſinen.
Prima mild geſalzenen Ural

Cavtar.
We Krähmen,

Ichthrol- Seifev. Bergmann Co. Frankfurt a. M u. Berlin
wirkſamſtes Mittel gegen Nervenrheumg

tiſche und gichtiſche Leiden, Podagra, ſowie
gegen Flechten, Hautausſchläge e2c. Vor
räthig à Stück 50 Pf. bei

Apſ theker V. Curtze.

Fleischpasteten
mypſiehlt jeden Sonntag friſch

Fr. Schreiber's Conditorei.
Daſelkſt von früh 9 Uhr an Bouillon

nnd lesehpastetem.

Trödelgeſchäſt
Oelgrube 7

kauft ſtets getragene Herrenklei
dungsſtücke, Stieſeln, Betten,
Möbel, Wäſche u. dergl. mehr.

Auch ſind bei mir neue Herren
Anzüge, Arbeitshoſen, Engliſch
Lederhoſen, Handkoſſer, Holz
koſſer, Schulranzen, Langſtiefeln,
Halbſtiefeln, Knabenſtieſeln, ſo
wie alle Sorten Schuhwaaren nur
billig zu haben.

Qarube

25

Allen AMüttern
werden die von Gebrüder Gehrig, Hof

lieferanten und Apotheker, Berlin,
I Befßelftraße 16, erfundenen und ſeit

h 40 Jahren bewährten

Zahnhalsbänder,
welche Kindern das Zahnen erleichtern,

I ſowie Unruhe und Zahnkrämpfe fern
S halten, beſtens empfohlen. Preis à
Stück 1 Mark.
S In Merſeburg ächt zu haben in

Heſciem Apotheken

e heſtes deutſches Fabrikat, empfiehlt unter meh
ähriger Garantie zu billigſten Preiſen

E. Hartung, Gotthardtsſtr. 18

S Gefallenes Vieh
kauft ſtets Schillinger,

Abdeckereib ſitzer in Merſeburg.

Feinſten
Magdeburger Sauerkohl,
ſ. Pfeſſfergurken,
ſ. Sepſgurken,
saure Gunlcen, brillant conſervirt

in Oxhoften Schocken und im Ein
zelnen zu billigſten Preiſen,

Caperzz, Citronen, Sardellen e.
empftehlt T. G. Hurmelt,

Unteraltenburg.

Ein wahrer Schatz
S für die unglücklichen Opfer der Seht
h befſleekuamg (Onanie) u. geheimen
h Ausſchweifungen iſt das berühmte

War
Werk:

5Dr. Betaug delbsthe

80. Aufl. Mit 27 Abbild Preis 3 Mark.

Leſe es Jeder, der an den ſchrecklichen
Folgen dieſes Laſters leidet, ſeine auf
richtigen Belehrungen retten jährlich
Tauſende vom ſichern Tode. Zu ber
ziehen durch das Verlag Magazin in
Leitzig, Neumarkt 34, ſowie durch jede

A. Müehsenschmgs, Be ole ea ln

e



S a den die rn ferner Serüemt ab s G lnneS n 6ck verfolgt, ist. für ihre Ajtglieder in der See bereits ge-

W

Bester Kg. genügt für 100 Tassen
Ceſms ter la o e e I a c G.

Deberall vorräthig

Sohwarze CGachemires,
105/110 em breit.

Reine Wolle
Per Meter

I. OO. 1, es. 1,50. 80.

empfiehlt zu billigsten Preisen wirklich gediegeve

S r ä ääim schon blasen war mud ſffefseh war g.

Sämmtliche von mir seit Jahren unverändert

fortgeführte Marken sind im Aussehen elegant
und in der Hallbarkeit anerkannt vorzüglieh.

h

Extra schwere
Double-Caohemitres,

Refee Wolle
Meter von D. C Mk. an.

Meunheſten Cv n S r v a e S S en r a h e m e 2e Fe S S e G e e W.9 ge Deberraschende Auswahl ia fenen eiofach glatten S
Streifen, Wie auen in gestreiften mit Mustern durchwebtenh Modestoffen. Ferner geschmackvolle Biumen-, Blatt-, Punkt- W 4

g9 gr e und Arabesken-Müstern. S. S Ge In weinen Weaolle, doppelt breit, Meter von S Mk. an. We e S

er Welt es s ee Bleganter Seiſden- Besätae.
e

Markt Nr. 24.

das Meter breit,

e

Großer Gelegenheitskauf i

ar k. 17614.)r. 24.

en detail.

Kt. A.
n ſchwarzen Carchemires

Ha bwolle, 0,60, 0,70, 0,80, 0,90, 1,00 Mk.,
das Meter breit, reine Wolle, 1,00, 1,10, 135, 1,50, 1,60, 1,80, 2,00, 2,20, 2,30, 2,40,

2,50, 2,00, 3,00 Mk.

e

Für Conſtrmandinnen
empfehle

größte Auswahl mwenester wollener Klesdev-
Stoffe in ſchönen aparten Streifen, geblümt, Careaux und

e glatt per Meter, 100/110 em breit, von 80 Pf. bis zu
53,00 Mk. schwarze Cachemtre 1,385- 4,50 Mk.

zügen, Damenmänteln, Jaquets und ſämmtlichen
e e e ektendes in beſten Qualitäten zu ſehr billigen

reiſen.

Einen Poſten Kleſderstoft- Reste gebe be-
deutend unter Selbſtkoſtenpreis ab.

G ä.

S
Anfertigung von Herren und Kunaben- An

G Senaäfſer,
nennen f.Manuſfa et NMeocdeuwasren Klee

n. Be Dauer Dennkeäänge, Unterwiſbekce, Sch iürzenn, Leinwvarnch, Mameitätehier,
fertige Wäsehe, Hlsässer Baumwolle
Waren Gardinen Möbelstoffe Noremal mterkkleicher, Elaunnelle, Tüeher, Cras

vattem, Herren Hemelen, Kragen, VomSe ettemn.
Besorg ung ganzer Auestattungen, sowe

aller im mein Fach gehörencder Artikel.
Mein weues Geschäftslocal eignet sich durch Helligkeit und

Bequemlichkeit ganz besonders zum Einkauf. Ich lasse in
eigener Arbeitsstube alle Art Wäschegegenstände für Herren
Damen und Rinder naeh bewährten Schnitten anfertigen

Jede werthe Kunde Kann mit vollem Vertrauen in meinem
Geschäfte Kkaufen, ich werde für schöhne Auswahl und föz
billige Preise stets Sorge tragen.

zen San Amleensloese zu erwerben, weſche
amnhbecdlfgt gewinnen müssen. Jeden Monat eine Prämienziehung, Im Jahre 1890
Kowwen Marrnpttregrer in Höhe von Mk. 959 606, 165 000, 96 000
S O etc. Zur Ziehung, allerungünstigsten Falles aber fallen auf eine Gesellschafts,
Abtheilung Mk. 1600. Jahresbeitrag Mk. 48; jährlich Mk. 12; monatlich 4 Mk.

Statuten versenden H. 7620.)

50 Sruck hochtragende n. friſchmetkene

Kühe und Kalben ſind ſoeben bei uns
eingetroffen.
Gustav Daniel Co,,

Weissenfels a/S.
Otto Rist Cie. Bechenheimer Anlage l4. Frankfurt a. M.

Sonnabend den 15. d. M. trifft
ein Transport Altenburger friſchmil

S chende und hochtragende Kühe und
Färſen im Gasthof zum goldenen Hahn in Merse-
burg zum Verkauf ein.

O. EHefhmaunm, Zeitz.

Ein großer Transport prima Alten
J barger und Woeser-Marsoh-Vieh, als:

hochtragende Färſen und Kühe, ſowie neu

mir zum Verkauf eingetroffen.

L. Mürnberger.
Hierzu eine Beilage

S milchende Kühe mit den Kälbern, ſind bei
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etlage zu Nr. 33 des Meſſeburger Correſpondent vom 15 Februar 1890.
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Zu den Wahlen.
Wahlverſammluggen der Liberalen

im Wahlkreiſe Querfurt Merſeburg
finden ſtatt
Sonnabend den 15. Februar, abends 7 Uhr, im

Rathskellerſaale zu Querfurt
Sonntag den 16. Februar, nachmittags 3 Uhr,

im Gaſthofe zu Steigra; abends 7 Uhr im
Schützenhauſe zu Hreyburg a. U.

Montag den 17. Februar abends 7 Uhr, im
Gaſthofe „zum Stern“ zu Lauchſtädt

Dienſtag den 18. Februar, nachmittags 3 Uhr,
im Brand'ſchen Gaſthofe „zum Löwen“ in Lützen
abends 7 Uhr in Striebings Gaſthofe zu Kerrſche

berg.
Die Tagesordnung für dieſe Verſammlungen

lautet: Die Neichstagswahl. Berichter
ſtatter iſt Herr Rechtsanwalt Wölfel Merſeburg.

Stimmzettel mit durchſtrichenen
Namen. Giltige Stimmzettel ſtad auch ſolche
EStimmzettel, auf denen der gedruckte Name durch
geſtrichen und an veſſen Stelle ein anderer Name
geſchrieben worden iſt. Der Reichstag hat wieder
holt bei Wahlprüfungen entſchieden, daß ſolche Stimm
zettel giltig ſind. Entgegenſtehende Entſcheidungen
einzelner Localvorſtände ſtnd. vom Reichstag ſtets be
richtigt worden.

Auch am Sonntag darf der Vertheilung
von Flugblättern und Stimmzetteln
keinerlei polizeiliches Hinderniß ent
gegengeſtellt werden. Nach s 43 der Gewerbe
ordnung bedarf überhaupt Niemand in dieſer Wahl
zeit zur Vertheilung von Stimmzetteln und Flug
blättern einer polizeilichen Erlaubniß. Jedermann
iſt berechtigt, ſolche Stimmzettel und Flugblätter nicht
blos im eigenen Wohnort, ſondern auch an frem
den Orten, auf den Straßen, den öffentlichen
Plätzen, in öffentlichen Localen oder durch Umher-
trägen von Haus zu Haus zu vertheilen. Ein Po
lizeibeamter, der ſich dem widerſetzen wollte, handelt
geſetzwidrig und ſtellt die Giltigkeit der Wahl in Frage.

Gerade auf das Andringen der freiſinnigen
artei hat nach früheren Erfahrungen eine ſolche,

die freie Vertheilung von Stimmzetteln und Flug
blättern garantirende Beſtimmung in die Gewerbe
vrdnungsrolle vom 1. Juli 1883 Aufnahme gefunden.

Der preußiſche Miniſter des Jnnern hat ein
Cirkular an die Bezirksregierungen betr. die Auf
löſung von Verſammlungen erlaſſen. Es
wird darin ausgeführt, daß das tumultuariſche Auf
treten eines Einzelnen noch keinen Anlaß zur Auf
löſung einer ganzen Verſammlung giebt, ſondern
daß für dieſen Fall das Einſchreiten gegen die betr.
Per onlichkeit genügt. Erſt dann, wenn keine
Ordnung aufrecht zu erhalten iſt, ſoll
die Auflöſung der Verſammlung ausge
ſprochen werben. a

Auch die polizeilichen Beſtimmungen
über die Sonntagsfeier ſtehen ſolcher
Bertheilung von Stimmzetteln und Flug
blättern nicht entgegen. Das Reichsgeſetz
welches die Vertheilung Uneingeſchränkt geſtattet, geht
allen etwaigen Localgeſetzen und Verordnungen un
bedingt vor. Die Beſtimmungen des S 43 der
Reichsgewerbeordnung lauten (Alineg 3 und 4):
Zur Vertheilung von Stimmzetteln und Druckſchriften
zu Wahlzwecken bei der Wahl zu geſetzgebenden
Körperſchaften iſt eine polizeiliche Erlaubniß in der
Zeit von der amtlichen Bekanntmachung des Wahl
tages bis zur Beendigung des Wahlaktes nicht er
forderlich. Daſſelbe gilt auch bezüglich der nicht
gewerbsgemäßigen Vertheilung von Stimmzetteln
und Druckſchriften zu Wahlzwecken.

Der Abg. Woermann hat auf eine Anfrage
des Antiſemitiſchen Deutſchen Vereins zu
Hamburg, ob er ſeine Anſichten bezüglich des Anti
ſemitismus geändert habe, eine Antwort ertheilt,
welche mit den Worten ſchließt „Jch würde mich
ſchämen, wenn ein Antiſemitenverein meine Wahl in
irgend einer Form empfehlen würde.“ Dieſer Auf
faſſung ſchließen wir uns rückhaltlos an. Um ſo
weniger freilich begreifen wir, daß Herr Woermann
als Vorſtandsmitglied der nationalliberalen Partei
das Kartell mit den Konſervativen abgeſchloſſen hat,
d. h. mit denjenigen, die es ſich zur Ehre rechnen,
die Anſſchten der Antiſemiten zu vertreten und deren
Unterſtützung bei den Wahlen zu erlangen.

Provinz und Umgegend.
Naumburg a. S. 12. Febr. Seit 3 Tagen

wird ein bei der 3. Compagnie Magd. Jäger Bat.
Nr. 4 eingeſtellter Rekrut Namens Fahrmeyer

vermißt. Nachdem am geſtrigen Tage ein Feldwebel
und Gefreiter nach deſſen Heimath Nauendorf ge
fahren, um zu ſehen, ob ſich der Betreffende bei
ſeinen Eltern befand, dieſe Fahrt jedoch ohne Erfolg
blieb, wurde, da es hieß, der Geſuchte ſei nach
Berlin gefahren, ſofort vahin telegraphirt, jedoch bis
heute ohne Erfolg.

M Mühlhauſfen, 11. Febr. Der königliche
Hausminiſter, Herr v. WedellPiesdorf, bis
heriger Vertreter unſeres Wahlkreiſes im Reichstage,
welcher auch für die bevorſtehende Reichstagswahl
ſeitens der hieſtgen Konſervativen und Freikonſer
vativen als Candidat aufgeſtellt worden iſt, wird,
wie wir vernehmen, am kommenden Sonntag, den
16. d. hierſelbſt in öffentlicher Wahlverſammlung
ſeine Wahlrede halten. Ein Kind unſerer
Stadt, der Sohn des Hrn Sanitätsrath Dr. Steuber,
unſeres Kreis Phyſikus, Herr Dr. Steuber, Aſſt-
ſtenzarzt vom Küratſter- Regiment v. Seydlitz No. 7,
hat am Sonntag Abend von Berlin die Reiſe nach
Oſtafrika angetreten. Wünſchen wir dem unter
nehmenden Reiſenden glückliche Fahrt, glückliche Er
folge und glückliche Wiederkehr.

Zur Burgermeiſterſtelle in Jl menau haben
ſich gemeldet: 3 Oberſten a. D., 3 Majore a. D.,
2 Premierlieutenants, 8 Bürgermeiſter im Dienſt,
4 Secondelieutenants, 5 Referendare, 2 Kammer
gerichtsreferendare, 1 Maler, 3 Aſſeſſoren, 5 Rechts
anwälte und 1 Gutsbeſttzer. Das genügt.

Die Naumburger Jägerkaſerne wird zur
Aufnahme einer vielleicht der 2.) ArtillerieBatterte
hergerichtet werden. Das Oekonomiegebäude iſt für
das Bezirkscommando beſtimmt.

Jn Weißenfels übergab am Donnerstag
ein Unbekannter einem Knaben ein Packet mit dem
Auftrage, daſſelbe einem nahewohnenden älteren
(kinderloſen) Ehepaar zu überbringen. Beim Oeffnen
des Packetes fand ſich darin ein Kindlein. Das
Kind wurde vorläufig der Polizei übergeben.

Aus Meiningen wird geſchrteben: Das 2.
Thür. Jnfanterie Regiment Nr. 32 gedenkt zur Feier
ſeines 75 jährigen Beſtehens am 5. Juni d. J. in
der Reſidenzſtadt einen Regimentsappell abzuhalten.
Alle Kameraden, welche ſich an dieſer Feier betheiligen
wollen, werden erſucht, ſich bei dem Feßausſchuß bis

zum 15. Mat anzumelden. Den Feſttheilnehmern
kann im voraus der beſte Empfang in der Feſtſtadt und
ein genußreicher Tag im Kreiſe alter Kameraden in
Ausſicht geſtellt werden. Da als Feſtbeitrag zur
Beſtreitung der nothwendig werdenden Unkoſten nur
ein möglichſt kleiner Betrag erhoben werden ſoll,
werden es auch weniger bemittelte Kameraden er
möglichen können, ſich an dem Feſte zu betheiligen.
Kameraden in ein und demſelben Orte wollen die
Anmeldungen in Sammelleſten bewirken

Der regierende Fürſt von Reuß jüngerer
Linie hat ſeine geſund und ruhig gelegene Förſterei
zu Niederndorf zu einem Heim für arme Ge
neſende geſchenkt

Den in der Nacht zum 4. d. auf der Marien
brücke zu Dresden verübten Eiſenbahnfrevel
ausgeführt zu haben, iſt nach den angeſtellten Er
örterungen ein 23 fähriger Bootsmann aus der Nähe
von Torgau, der auf einem zur Ausbeſſerung in
Dresden vor Anker liegenden Kahne beſchäftigt iſt,
verdächtig und deshalb in Haft genommen.

Die von Kaiſer Wilhelm dem Sultan geſchenkten
24 Trommeln ſind Weißenfelſer Fabrikat und
entſtammen der Trommelfabrik von Joh. Linke.

Bei Bebra warf ſich am 12. d. ein junges
Mädchen von etwa 18 Jahren vor die Maſchine
eines von Nordhauſen kommenden Zuges und wurde
ſofort getödtet. Die Perſönlichkeit der Unglücklichen
iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Die Leipziger Polizei nahm dieſer Tage einen
von auswärts wegen Unterſchlagung ſteckbrieflich ver
folgten Uhrmacher feſt, welcher bei näherer Unter
ſuchung außer einem Winterüberzieher und einem
Tuchanzug nicht weniger als 9 Hemben, Unterbein
kleider und auf der Bruſt wollene Socken und eine
Anzahl Taſchentucher trug. Die Antwort auf die
Frage des Polizeibeamten über das Auffällige dieſer
Kleidung lautete dahin, daß ſich der Aufgegriffene
vor der „IJnfluenza“ habe ſchützen wollen. Die
Sache klärte ſich indeſſen anders auf, denn der fatale
Steckbrief ſchildert den Verfolgten als „mager“

eeeeeeeeeeerreeeerrrreeeerre
Lvcalngchrichten.

Merſeburg, den 15. Februar 1880.
Herr Prediger David, Hilfsgeiſtlicher an der

hieſigen Dom und Stadtgemeinde, iſt zum zweiten
Prediger an der reformirten Gemeinde zu Halber
ſtadt gewählt worden. Herr Dicaconus Block,
welcher vor kurzem einen Ruf nach Hanau erhielt,
hat dieſen ſicherem Vernehmen nach abgelehnt.

Der hieſige Zweigverein des evange

liſchen Bundes hielt am Mittwoch Abend in der
„Reichskrone“ eine recht zahlreich beſuchte Verſamm
lung ab. Das Programm beſtand in Anſprachen
und Geſangvorträgen, welche letzteren in der treff
lichſten Weiſe von einem für dieſe Gelegenheit ſich
gebildeten gemiſchten Chor gegeben wurden. Herr
Paſtor Teuchert begrüßte die Anweſenden, wies
auf das erfreuliche Wachsthum ſowohl des Zweig
vereins wie des ganzen Bundes hin und forderte zu
weiterem kräftigen Eintreten für die Beſtrebungen
deſſelben auf. Dann beſtieg als Hauptredner Herr
Conſtſtorialrath D. Leuſchner Wanzleben die
Tribüne, um im Lichte der drei großen Verſamm
lungen zu Frankfurt, Duisburg und Eiſenach einen
Blick auf die kurze aber bedeutungsvolle Geſchichte
des evangeliſchen Bundes zu werfen. Jn Frankfurt
fühlten ſich die Theilnehmer, obwohl von den eigenen
Glaubensgenoſſen noch wenig beachtet und von den
Römlingen lediglich verſpottet, doch eng verbunden
und freudig gehoben durch den ſie Alle gleichermaßen
bewegenden Gedanken in Duisburg ſahen ſte ſich
begeiſtert aufgenommen und anerkennenden und über
zeugten Sinnes getragen von den längſt in Gemeinde
verfaſſung lebenden rheiniſchen Kirche und aufs
heftigſte angefochten von der gar nicht mehr ſpott
luſtigen, ſondern ſichtlich erſchreckten und beſorgten
ultramontanen Preſſe; und in Eiſenach, der alten
Lutherſtätte, die durch ein Denkmal zu weihen ſie
mitberufen wurden wo ein Nachkommen Friedrichs
des Weiſen und Johanns des Beſtändigen ſich offen
zu ihnen bekannte, und wo ſte in mannhaften Reſo
luütionen Stellung nahmen gegen die jüngſten An
maßungen und Anfeindungen der katholiſchen Biſchöfe
Deutſchlands mußten ſie ſich zurückverſetzt glauben
in die große Zeit der Reformation, aus der im
Kampfe mit Rom und in erſtem religiöſen Streben
und Ringen eine neue Epoche für die Kirche Chriſti
geboren wurde. Dieſen ſich mehrenden Eindrücken
und Erfahrungen auf den verſchiedenen Verſamm
lungen entſprach aber auch das Wachſen der Auf
gaben, welche an den Bund herantraken, und die zu
löſen er ohne Zögern bereit war und fort und fort
bereit ſein wird. das Herbeiführen eines innigen
Anſchluſſes der einzelnen Glieder untereinander, das
Heranziehen der Gemeinden zur Mitarbeit an dem
begonnenen Werke und die Wiedererweckung des
Volkes zu einem wahrhaft evangeliſchen Leben im
Sinne und Geiſte der Reformation.

Der Vorſchuß Verein zu Merſeburg,
eingetr. Gen. mit unbeſchränkter Haftpflicht, hält
Sonntag den 16. Februar d. J., nachmittags 32
Uhr, im Saale der „Funkenburg“ ſeine ordente
liche Generalverſammlung ab.

Auf die morgen Nachmittag im großen Saale
des „DTivoli“ ſtattfindende Verſammlung des
Bauern Vereins für Merſeburg und Um
gegend machen wir namentlich die Frauen und
Töchter unſerer Landwirthe, ſowie junge Mädchen
welche ſich für die Landwirthſchaft intereſſtren, ganz
beſonders aufmerkſam. Der angekündigte Vortrag
des Herrn Dr. Rodewald aus Halle über die
neu errichtete land wirthſchaftliche Haushaltungeſchule
für junge Mädchen in Nebra dürfte die Unterrichts
weiſe und Ziele dieſes nützlichen Jnſtituts klarlegen
und deshalb ein reges Intereſſe verdienen.

Mit dem vorgeſtrigen Maskenfeſt des
Bürger-Geſangvereins hat die Carnevals
ſaiſon unſerer Stadt für diesmal ihren Höhepunkt
überſchritten. Zur Aufnahme der Feſtgäſte hatten die
unteren Räume des „Tivoli“ prächtigen Decorations
ſchmuck angelegt. Das mittlere Vorzimmer war in
einen Tunnel umgewandelt, nach dem Programm
den zukünftigen Himalayatunnel vorſtellend, durch
den man in den zu einem großartigen japaniſchen
Feſtraum umgeſtalteten Saal gelangte, der bei ele
triſchem Licht einen wahrhaft feenhaften Anblick bot.
Die übrigen Vorräume zeigten theils reichgeſtaltete
carnevaliſtiſche Embleme, theils vollſtändige, die
Wände verdeckende Decorationsſtücke mit japaniſchen
Landſchaftsbildern. Schon bald nach 7 Uhr füllte
ſich der Saal mit Masken, von denen gegen 8 Uhr
reichlich 200 verſammelt ſein konnten. Vorwiegend
waren Damenmasken vertreten, deren Koſtüme in Be
zug auf Eleganz und Pracht mit einander wetteiferten.
Unter den Herrenmasken imponirten viele durch ſchöne
Figur und vortreffliche Charakteriſtrung. Ein buntes,
faſt blendendes Gewoge belebte von nun an den
Saal bis zur Demaskirung, ſo daß die nach Hun
derten zählenden Zuſchauer, namentlich der weibliche
Theil derſelben, von dem herrlichen Bilde ſich kaum
auf Minuten zu trennen vermochten. Gegen 9
Uhr nahmen die Aufführungen ihren Anfang. Er
öffnet wurden dieſelben durch den feſtlichen Einzug
der betheiligten Maskengruppen und eine tadellos
durchgeführte Quadrille reizender Blumenmädchen
hierauf folgte ein Chineſentanz, der die Lachmuskeln
der Zuſchauer ganz beſonders in Bewegung ſetzte



und zum Schluß ein ſchneidiger Amazonentanz, bei
dem die blanken Helme und Panzer der weiblichen,
lanzenbewaffneten Kriegerſchaar nach allen Seiten
Lichtblitze entſandten. Um 11 Uhr ertönte das
Signal zur Demaskirung, die hier eine Unzahl
von Ueberraſchungen bereitete. Jm Nu fullten
ich fetzt die Nebenräume des Saales Und es be
gann vie ſchwierige Aufgabe der Bedienung, alle
vurſtigen und hungrigen Masken und Nichtmasken
in möglichſt kurzer Friſt zufriedenzuſtellen. Gegen 11
Uhr eröffnete ein Rundgang, geführt von dem indi
ſchen Fürſten, der die Feſtſpiele vorher huldvollſt ent
gegengenommen, den nachfolgenden Ball, der mit
Abrechnung einer Pauſe ununterbrochen bis kurz nach
5 Uhr andauerte. Der Vorſtand und die Mitglieder
Hes Bürger Geſangvereins können mit Stolz auf
vieſes ſo glänzend verlaufene Feſt zurückblicken den
Dank für vie gehabte Mühe und Arbeit mögen ſte
in dem Bewußtſein ſinden, daß alle Erwartungen
Kbertroffen wurden und gewiß kein Theilnehmer die
gaſtlichen Raume unb friedigt verlaſſen hat.

Am Mittwoch Abend ſah ſich unſere Executive
genöthigt, in der Bahnhofſtraße ein fremdes Frauen
zimmer wegen Straßenſkandals zu arretiren und nach
Hem Rathshofe zu bringen. Der Transport des
ſchimpfenden, in hohem Grade frechen Subjects koſtete
nicht geringe Mühe und erregte auf dem ganzen
Wege ein unverdientes Aufſehen. Erſt am andern
Morgen konnte das Früchtchen nach Erlegung von
G Mk. Strafe und 1 Mk. Schlafgeld wieder nach
Halle abdampfen.

Um Hände, Füße, Naſe und Ohren vor dem
Erfrieren zu ſichern, beſtreicht man die dem Froſt
ausgeſetzten Körpertheile mit gutem Oel, Coldcream
der Vaſeline, dadurch bleiben ſte warm und ge
ſchmeidig.

Der Miniſter der geiſtlichen,
Medizinal Angelegenheiten hat, augenſcheinlich in
Her Abſicht, die Angelegenheit eventuell für ganz
Preußen einheitlich zu regeln, Erbebungen darüber
angeordnet, welche Vorſchriften für das ſanitätspolizei
kliche Verfahren zur Bekämpfung der Dipht heritis
zur Zeit in den einzelnen Verwaltungsbezirken be
ſtehen und wie ſich dieſelben bewährt haben.

Der „Ev. K. Anz. wendet ſich in einem
Kängeren Artikel zu den bevorſtehenden Einſege
Kungen gegen dieweiße Kleidung der Con
füirmanden. Das Blatt ſagt u. a. „Man ſollte
doch darauf halten, daß im Hauſe Gottes der Klaſſen
Und Ständeunterſchied ſo wenig wie möglich hervor

kräte! Derſelbe beſchränkte ſich bis dahin bei unſeren
LTöchtern auf das Material der Kleidung und viel
Leicht auch auf die Weiſe der Anfertigung ſoll er
nun grell aus der Farbe hertreten? Weiße Kleider
werden, das liegt in der Natur der Sache, doch nur
Töchter wohlhabender Familien ſich anſchaffen; um
fomehr nur dieſe, als ein ſchwarges Kleid daneben
zum Kommuntontage dennoch unumgängliches Erforder
Riß bleibt! Die weißen Kleider werden ſpäter auch
vorherrſchend bet Vergnügungen weitere Verwendung
finden ſchwarz iſt dagegen die gewieſene Farbe bei
ernſteren Gelegenheiten. Endlich vergeſſe man nicht,
Haß in vielen confeſſtonell gemiſchten Gegenden bie
verſchiedene Farbe des Einſegnungs Gewandes zu
einem Zeichen des Bekenntniſſes geworden iſt die
katholiſchen Mädchen tragen ſich weiß, die evange
liſchen ſchwarz.“
e

Patent Liſte der Erſtnder aus
Der Provinz Sachſen und Thüringen

Mitgetheilt durch das Patent Bureau von Otto Wol ff
in Dresden.

Ertheilt an A. Wiſch in Friedrichsthal bei
Zauchhammer: Vorrichtung zum Glätten der Stirn
flaächen an Flaſchenmündungen; Zuſatz zum Patente
Nr. 45 968. Halleſche Maſchinenfabrik und Eiſen
gießerei in Halle: Planſteb. Fr. Schuhmacher und

M. Usbeck in Magdeburg Waſſerſtandshahn mit
ſelbſtthätigſchließendem Kegel beim Glasbruch und
mit elektriſchem Alarmwerk Fr. Geitner in Loders
leben bei Querfurt Wäſchemangel. E. Muſler
Hohenmölſen: Hamſterfalle. Dr. O. Löwe in
Erfurt Verfahren zur Herſtellung wohlſchmeckenden
Waſſers durch Deſtillation. v. Natzmer in Sieb
leben Sicherheitsgeſtell für Schlittſchuh und Fuß
rabläufer. A. Baumann in Halle Fahrbares
Kippgefäß. R. Sauerbrey in Staßfurt. Trocken
und Kühlapparat.

Uebertragen: Nr. 50831.
ſchaſt Höndorf, Becker E Co. in Magdeburg Neue
ung im Verſahren der Entzuckerung von Melaſſe
mittelſt Baryumhydroxyds. Nr. 31047. Aktien
geſellſchaft „Gruſonwerk“ in Magdeburg Buckan

Pulverpreſſe mit beweglichem Matritzentiſche. Neue
ung an Detgils der unter 31047 patentirten Pul
Sekpreſſe mit beweglichem Matritzent ſche Zuſatz zum
Patente Nr. 31047.

Unterrichts und

Commanditgeſell

Die Stärke verhältniſſe der Armeen
im deutſch ſranzöſiſchen Kriege.

Die vom Großen Generalſtabe, Abtheilung für
Kriegsgeſchichte, herausgegebenen „Kriegsgeſchichtlichen
Einzelſchriften“ haben in dem ſoeben bei E. S.
Mittler und Sohn-Berlin erſchienen 12. Heft die
mit großem Intereſſe aufgenommenen Unterſuchungen
über die Stärkeverhältniſſe der ſich in den großen
Schlachten des deutſch franzöſtſchen Krieges 1870/71
gegenüberſtehenden Heere bis zum Sturze des Kaiſer
reichs zu Ende geführt. Es wird darin auf das
Unzweideutigſte nachgewieſen, und zwar auf Geund
von Zahlen, die auf das Genaueſte berechnet oder
abgeſchätzt ſtnd, daß die deutſche Führung in den
Schlachten und Treffen gegen die Armee des Kaiſer-
reichs ſteis bemüht geweſen iſt, in voller Würdigung
der Bedeutung des Kräfteverhältniſſes die Ueberlegen
heit an Zahl für die Entſcheidung ſicher zu ſtellen,
und daß diejenigen Kämpfe, wo eine ſolche Ueber
legenheit nicht erreicht wurde, wenigſtens nie völlig
den Abſichten der oberen Heeresleitung entſprechend
eingeleitet wurden, mit alleiniger Ausnahme der
zweitägigen Schlacht bei Noiſſeville, für welche be
ſondere Verhältniſſe maßgebend geweſen ſind.

Aber auch das iſt feſtgeſtellt worden, daß die
Deutſchen keineswegs immer die Ueberlegenheit an
Zahl auf ihrer Seite gehabt haben und daß ſie auch
durchaus nicht in allen Fällen, in welchen ſie die
ſelbe beſaßen, es nöthig hatten, ſie im Entſcheidungs
kampf auszunutzen.

Es iſt hierauf Werth zu legen, nachdem es nicht
an Verſuchen gefehlt hat, die Erfolge der Deutſchen
lediglich ihrer Ueberlegenheit an Zahl zuzuſchreiben
und hieraus zu folgern, daß die Schuld des Unter
liegens ausſchließlich die Führer träſe, welche nicht
die unbedingt nöthigen Kräfte an den entſcheidenden
Punkten zu verſammeln gewußt haben, daß aber die
deutſche Truppe der franzöſtſchen an innerem Werth
überlegen, oder auch nur gewachſen ſei, habe der
Feldzug keineswegs bewieſen

Von Seite der Unterlegenen ſind ſolche Beſtrebungen
erklärlich und mögen dort auch nützlich ſein inſofern,
als ſie das Vertrauen in die eigene Kraft wieder
aufzurichten vermögen. Aber der Wahrheit entſprechen
ſte nicht.

Ohne Frage hat ſich die kaiſerliche Armee im
Jahre 1870 tapfer geſchlagen und auch in widrigen
Verhältniſſen Tüchtiges geleiſtet, aber jene Zahlen
beweiſen daß fie trotz dieſer Eigenſchaften dem ſeit
langen Jahren disziplinirten und durchgebildeten
Heere Deutſchlands an innerem Werth unterlegen war.

Schließlich ſei noch darauf hingewieſen, daß den
obigen Unterſuchungen naturgemäß eine gewiſſe Ein
ſeitigkeit innewohnt. Handelte es ſich hier doch

immer nur um eins der vielen Momente, welche bei
der Heerführung in Betracht kommen möglichſt viel
Kräfte zur Waffenentſcheidung heranzuführen.
Die richtige Beurtheilung der Sachlage trotz un
genauer und vielfach ſich widerſprechender Nachrichten
das raſche Erkennen der geeignetſten Mittel, um die
Gunſt der Verhältniſſe möglichſt auszunutzen oder die
Ungunſt derſelben zu wenden, der entſchiedene Wille,
dem Gegner das Geſetz des Handelns vorzuſchreiben,
die Beharrlichkeit in der Durchführung des Gewollten,
die richtige Würdigung des Geländes, dies und ſo
vieles Andere ſind Factoren, welche den Erfolg im
Kriege eben ſo gut beeinfluſſen, wie das Kräfteverhältniß.

Wollte man ſeine Entſchlüſſe immer nur von
dieſem Letzteren abhängig machen, ſo wäre jede kühne
That unmöglich.
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Eine Pockenepidemie) herrſcht z. Z. in Me
Gladbach. Dieſelbe iſt dort nachweislich durch ein aus
Verviers angekommenes Kind eingeſchleppt. Mit Ausnahme
des (geſtorbenen) Kindes ſind vom 22 Januar d. J., dem
eigentlichen Beginn der Epidemie bis um Abend des 9.,
Februar als an den Pocken erkrankt 67 Perſonen angemeldet.

Zum Grubenungkück in Wales Von den 179
Opfern des Grubenunglücks in der Aanerch Zeche in Wales
waren 69 verheirathet. Dieſelben Hinterlaſſen 260 Wittwen
und Kinder. 110 von den Todten waren Knaben und un
verheirathete junge Männer. Am Sonnabend wurden 1000
Lſtrl. unter die Hinterbliebenen vertheilt. Die Hilffsgeſell
ſchaften von Wales werden im Ganzen etwa 30000 Lſtrl.
in Theilzahlungen, welche ſich über mehrere Jahre erſtrecken,
an die ihres Ernährers beraubten Famtlien auszahlen. Beim
Lordmayor von London gehen die Gaben gleichfalls reichlich
ein. 60-70 Leichen wurden in Aber ſhchan und Pontypool
unter der lebhaften Betheiligung der Minen bevölkerung der
Gegend veſtattet. In allen Kirchen der beiden Ortſchaften
fanden Trauergottesdienſte ſtatt

Gon ruſſiſchen Grenzſoldaten zu Tode miß
han delt.) Am 30. Januar ging der 25 jährige Sohn des
Gemeindevorſtehers Laſſeckt in Kicko nach Krummknie, einem
Dorfe am Goplo, in welchem ſich der Uebergang nach Polen
befindet um dort Verwandte zit beſuchen. In der Nähe
von Krummknie ſührt die Straße nach Neuberlin über das
Grenzgebiet, und derſelbe ging, um einen Umweg zu er
ſparen, direct über preußiſches Gebiet auf den Weg. Als er
gher noch ungefähr 50— 60 Meter von der Grenze entfernt
war, kamen die daſelbſt poſtirten Ruſſen auf ihn zu, miß
handelten und ſchleppten ihn auf ihr Gebiet und dann nach

dem Wachthauſe. Von n wurde er bis ge
bracht, von wo aus erſt ſeine Auslieferung an das Land
kathamt zu Gneſen erfelgte. Von Gneſen halten ihn ſeine

Eltern ab, worauf er am 26. im elterlichen Hauſe u

Die gerichtliche Leichenſchan ergab, daß dem Laſſecki zwei
Rippen gebrochen waren und daß derſelbe noch einen tief
ins Innere eingedrungenen Bajonnettſtich an der linken
Oberkörperſeite, ſowie eine ſtarke Hiebwunde
halten hatte. Die Unterſuchung iſt eingeleitet. Dieſes iſt
für die dortige Gegend ſchon der zweite Fall von Brutglität
ruſſiſcher Grenzſoldaten innerhalb eines Jahres. Jm März
1889 hatte ein ruſſiſcher Soldat zwei Mann aus Chelme
auf preußiſche Gebiete angefallen; letztere verſtanden jedoch
den Spaß ſchlecht und prügelten den Ruſſen ſo, daß er ſogar
ſein Gewehr im Stiche ließ, welches in einer Entfernun
von ungefähr 200 Schritt an dem dieſſeitigen Gebiet ge
funden wurde.

(odesurtheil.) Hagen, 12. Febr. Das Schwur
gericht verürtheilte den Luſtmörder Tagelöhner Walch aus
Hennen, der ein neunjähriges Mädchen ermordet hatte, nach
zweitägiger Verhandlung zum Tode.

Gerhaftung) Jn Oldenburg wurde dem „B.
D. zufolge der Oberbürgermeiſter Schrenck plötzlich wegen
Unterſchlagungen verhaftet

(Attentat.) Gegen das Parlamentsmitglied Jſagk
unternahm in London am Mittwoch eine Dame, mit welcher
derſelbe intime Beziehungen unterhalten hatte, während des
Beſuchs bei ihr einen Ecpreſſungsverſuch und ſpäter einen
Mordverſuch. Jſaak trug eine ſchwere Schußwunde in den
Arm davon. Die Attentäterin wurde verhaftet.

(Arabiſche Räuber.) Der Paſtor J. Howell be
richtet der Daily News“ über einen Raubanfall von Arabern
auf die Familie des ſeit 5 Jahren am Libanon wohnenden
Engländers Richard Webb. Herr Webb reiſte mit ſeiner
Frau und ſeinem Kutſcher am 8. Januar von Beyrut nach
Jaffa. begleitet von zwei Dienern. Das Gepäck war auf
Kameele gekaden, von denen jedes ſeinen Führer hatte. Am
zweiten Tage der Reiſe, etwa 2 Stunden von Jaffa, wurden
ſie von einer Schaar bis an die Zähne bewaffneter Araber
überfallen, welche ſich die Gefichter unkenntlich gemacht hatten.
Die Araber forderten alle Werthſachen und verwundeten,
da ſie kein ſchnelles Entgegenkommen fanden, Herrn Webh
mit ihren Speeren am Kopfe, der Hüſfte und der Hand.
Die Räuber nahmen dem Manne nicht nur alles Geld, ſon
dern auch die Kleider bis auf die Hoſen und Stiefel. Der
Frau Webb wurden ſogar ihre Oberkleider geraubt und
mehrere Diener wurden geknebelt. Hätte Frau Webb, die
des Arabiſchen völlig mächttg iſt, ſich nicht für ihren Gatten
verwandt, ſo wäre letzterer wahrſcheinlich ermordet worden.
Einer der Räuber iſt gefangen worden und man wird
hoffentlich auch ſeiner Genoſſen habhaſt werden.

er Juwelenſchatz der Kaiſerin Auguſt a)
kam in letzter Zeit zur Vertheilung. Außer den zwei großen
Parüren, die der Kronſchatz erhielt erbte einen großen Theil
der Juwelen die Großherzogin von Baden. Beſonders ſchöne
und koſtbhare Stücke erhielt die Kaiſerin eine Schnur von
großen, auserleſen ſchönen Perlen mit einem Fermoir von
großen Brillanten, welche Kaiſerin Auguſta am meiſten zu
tragen pflegte, dann die Kaiſerin Friedrich ein großes
Bruſtſtück von Brillanten mit 5 großen tadelloſen Bicnen
perlen, dazu Ohrgehänge von Brillanten, ebenfalls ein Poires,
ferner ein Armband mit einem Miniaturbtloniß der Königin
Abdelheid von Großbritannien in einer roſenformartigen Um
faſſung von Bollanten. Die Erbprinzeſſin von Sachſen
Meintngen erhielt der „Poſt“ zufolge einen Schmuck von
Opalen und Brillanten, dazu zwei andere Schmuckgegen
ſtände. Mit ſolchen waren auch die Panzeſſin Heinrich.
die Kronprinzeſſin von Griechenland, die Kronprinzeſſin von
Schweden, die Prinzeſſinnen Viktoria und Margarethe und
die Erbgroßherzogin von Baden bedacht. Ein koſtbares
Armband mit drei großen Solitäten erhielt die Großherzogin
von Sachſen, weitere Andenken bekamen auch die Nichten
der Kaiſerin Auguſta, die Prinzeſſin Marie Reuß, die Her
Zogin Johann Albrecht von Mecklenburg Schwerin die Erb
großherzogin von Sachſen Mit anderen Juwelen Andenken
waren die Königin von Großbritannien, ihre Töchter und
Schwiegertbchter und mehrere andere fürſtliche Damen in
Deutſchland bedacht. Von den Schmuckgegenſtänden, welche
die Kaiſerin Auguſta beſeſſen, fehlte nur einer, ein einfacher
goldener Armreif, den ſie einſt von ihrem Gemahle als
Verlobungsgeſchenk empfangen, ſtets getragen und auch in
das Grab mitgenommen hat.

Das internationale Comikee vom Rothen
Kreuz) in Genf hat an alle mit ihm in Verbindung ſteh
enden Vereine den Vorſchiag gerichtet, das Andenken der
Kaiſerin Auguſta zu ehren und einer ihr beſonders lieb ge
wordenen Bethätigung ihres Intereſſes für die Sache des
Rothen Kreuzes die Fortdauer zu ſichern durch Gründung
eines internattonalen Auguſtafonds zur Förderung der
allgemeinen Zwecke des großen Werkes. Der Auguſtafonds
ſoll durch Beiträge der Vereine aller Länder, ſowie durch

Zeichnungen einzelner Perſonen gebildet und von dem inter
nationalen Comitee in Genf verwaltet werden

(Jnfluenza und Bierverbrauch.) Jn München
hat die Influenza eine „Bierfrage erzeugt. Seit dem
Auſtreten der Epidemie bis jetzt haben die Münchener Bier
brauereien nach fachmänniſchen Angaben um 16000 m Bier
weniger abgeſetzt als ſonſt, und ein ſolcher Ausfall wird ſich
in der Bilanz ſehr fühlbar zeigen. Da verſchiedene Aetien
brauereien ohnehin ſchon mit ſchwierigen Verhältniſſen
kämpien, ſo erſcheint, als Folge der Jnfluenza, die Frage
der Berpreiserhöhung auf der Bildſläche Vorerſt ſcheiterten
die Verſuche, den Bierpreis ſchon beim Wignterbier zu er
höhen. Der Schankpreis in Bunchen iſt bis jetzt das Liter
22 Pf. für Winterbier, 24 Pf. für Sommerbier. Sehr
wahrſcheinlich wird für das nächſte Sommerbier ſchon 36
Pf. g fortert werden. Bemerkenswerth iſt, daß in Folge
des Minderabſatzes an Bier die Gerſtenpreiſe in raſchem
Sinlen begriffen ſind. Den Preisſturz der Gerſte hat alſo
die Jnfluenza verſchuldet.

(Der Stapellauf der Normanig Der neueſte
Doppelſchrauben Schnelldampfer der Hamburg Ameri
ka niſchen Packetfahrt-Aktien- Geſellſchaft iſt am
8. d. ſeinem Elemente übergeben worden. Der Stapellauf
fand vom ſchönſten Wetter begünſtigt, nachdem er vorher
des Nebels halber im letzten Augenblick hatte verſchoben
werden müſſen, um 3 Uhr nachmittags ſtatt. Fräulein
Alice, die Tochter des Baronet James Bain, vollzog die
Taufe. Sie ebenſo wie ihre Familie wüßten ſo ſagte
ſte ungefähr die hohe Ehre zu ſchatzen, die ihr durch die
Einkadng der Packetfahrt- Direktion u Theil geworden ſei.

Man habe ihr geſagt, es ſei das größte deutſche Schiff, das
ſte zu kaufen im Vegriſſe ſtande, und
auch das ſchnellſte ſein werde
Wünſche, die ſie für die
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guch einige Herren von der Direktion der Geſellſchaft aus
burg anweſend. Außerdem hatten ſich Tauſende von

Zuſchauern eingefunden, die das glatt und ohne jeden
wiſchenfall verlaufende Schauſpiel mit Intereſſe verfolgten.3 neue Dampfer wird, wie ſchon angedeutet, das größte

Schiff ſein, welches Deutſchland bis jetzt beſitzt. Er hat eine
Länge von 502 Fuß, iſt 57 Fuß breit und 38 Fuß tief,
und beſitzt Raum für 550 Cajüten. und 850 Zwiſchendeck-
Paſſagtere. Die Fertigſtellung wird ſo raſch gefö dert, daß
am I. Mai die Probefahrt und am 22. Mai die erſte Ex
pedition von Hamburg aus erfolgen kann.

(Obllin ger über Luther.) Von allgemeinem Jng
tereſſe dürfte es ſein, den Standpunkt zu kennen, welchen der
Ankängſt verſtorbene berühmte katholiſche Kirchenhiſtoriker
Jgnaz v Döllinger ſchließlich unſerem großen Reformator

egenüber eingenommen. Hbwohl in der etſten Zeit ſeiner
öſſentlichen Wirkſamkeit ein entſchiedener Gegner Luthers
kommt er ſpäter dazu, ihn den „gewaltigſten Volksmann
und populärſten Charakter, den Deutſchland je beſeſſen“, zu
gennen. Jm Jahre 1871, nach ſeinen trüben Erfahrungen,
die ihm das Vatikanum eingeb acht, war Döllingers Urtheil
über Luther foigendes: Luthers überwältigende Ge ſtesgröße

und wunderbare Vielſeitigkeit war es, die ihn allerdings
zum Mann ſeiner Zeit und ſeines Volkes machten, und es
iſt richtig Es hat nie einen Deutſchen gegeben, der ſein
Volk ſo tief verſtanden hätte, und wiede: um von der Nation
ſo ganz erfaßt, ich möchte ſagen, eingeſogen worden wäre
wie dieſer Auguſtinermönch von Wittenberg Sinn und Geiſt
der Deutſchen waren in ſeiner Hand wie die Leier in der
Hand des Künßlers. Hatte er ſeinem Volk doch auch mehr
gegeben, als jemals in chriſtlicher Zeit ein Mann ſeinem
Volke gegeben hat. Sprache, Volkslehrbuch, Bibel, Kirchen
led; und alles, was die Gegner ihm zu erwidern oder an
die Seite zu ſetzen hatten, das nahm ſich matt, kraft und
farblos aus neben ſeiner hinreißenden Beredtſamkeit. Sie
ſtammelten er redete. Nur er war es, der wie der deutſchen
Sprache, ſo dem deutſchen Geiſte das unvergängliche Siegel
ſeines Geiſtes aufgedrüfckt hat. Und ſelbſt diejenigen der
Deutſchen, die ihn von Grund der Seele verabſcheuen als
den gewaltigen Jrrlehrer und Verführer der Religſon, können
nicht anders, ſie müſſen reden mit ſeinen Worten, müſſen
denken mit ſeinen Gedanken.

(Erkannt.) Dame: „Nun, Herr Doktor, wie iſt's
mit meinem Mann 2“ Doktor „So ſo! Er braucht vor
allen Dingen Ruhe. Jch habe hier ein paar Opiumpulver
aufgeſchrieben.“ Dame „Und wann ſoll ihm die Pulver
geben Doktor „Ihm“ die ſind für Sie. meine Gnädige!“

(Medizinal Weine.) „Du Vater was iſt denn
das Medizinal Weine 2* „Jo, mei Buga dbs weiß i
ſelber net aber es werden halt Weine ſein, wo man,
n mens trunken hat, a Medizin drauf nehmen
muß!“

Heuns- nud Landwirrhechaft.
Kokosnuß Butter. Dem neuen Speiſefett, der

Kokosnuß Butter, dürfte eine große Zukunft bevorſtehen
wenn die Mittheilungen ſich bewahrheiten, welche gegenwärtig
in medieiniſchen Fachzeitſchriften gemacht werden. Da Fett
ſäuren in der KokosnußButter nicht enthalten ſind, ſo wird
ſie nicht, wie andere Butter, nach 8 bis 14 Tagen ranzig,
ſondern erhält ſich länger friſch und genießbar; auch beſitzt
ſie der Milchbutter gegenüber den Vorzug, daß ſie für Keim
ſtoffe kein guter Nährboden ſt, was aber bei der Milch
butter in hohem Magaße der Foll iſt. Verſuchsweiſe wurde
für 118 Patienten in einer Heilanſtalt die Kokosnuß Butter
zur Speiſebereitung verwendet; bei keinem der Kranken
zeigten ſich nach dem Genuſſe der Speiſen üble Folgen,
welche auf die Verwendung der Kokosnuß Butter hätten zu

e et Bekanntmachung.
Die Haus und Scheunenbeſitze der hieſigen

rückgeführt werden können. Wohl aber vertrug ein am
Mageneatarrh leidender Patient, der ſelbſt nach dem Eſſen
von ganz mürbem Gebäck heftiges Sodbrennen bekam, an
deres Gebäck, das mit Kokoßnuß Butter hergeſtellt war, ganz
gut. Bei der Verwendung des Fettes zur Speiſe bereitung
iſt allerdings eine gewiſſe Uebung erforderlich, da, um die
ſelbe im flüſſigen Zuſtande verwenden zu können, ein
größere Hitzegrad erforderlich iſt, als bei den jetzt gebräuch
lichſten Speiſefetten wodurch das Kochperſonal in der erſten
Zeit gewöhnlich irritirt wird.
AAAAAAÄÜÄaaaaaa—SSSSAASSSS— Se

Mi liräviſches
Deutſchland. Die Offiziere aller Waffen

können, wie nunmehr das „ArmeeVerordnungsblatt“ mit
theilt, bei den gymnaſtiſchen Uehungen auf der Schwimm
bahn, ſowie zum Dienſt in geſchloſſenen Räumen (Geſckäfts
zimmern, Hbrſälen der Militär Bildungs Anſtalten e.
Sommerröcke, und zwar nach Wahl von weißem Leinen
oder von Drikllich tragen Jrnerhalh eines Offizierco ps
dürfen indeß nur Sommerröcke von gleichem Stoff getragen
werden. Dieſe Röcke ſind mit Offizier Chargenabzeichen
(ohne Paſſänten) und mit met llenen Knöpfen zu verſehen.
Aufſch äge und Kobpfe an den Aermeln kommen in Wegfall
Jm Uebrigen iſt für dielelben der Schnitt des Offizier
waffen ockes maßgebend Die Umgeſtaltung des
Eiſenbahn Regiments zu einer Brigade ſoll im
Aprid J e folgen Ene directe Vermehrung des Mann
ſchaftebeſtandes ſoll damit vorläufig nicht verbunden ſein,
man will vielmehr zunächſt nur aus dem einen Regiment
mit 16 Compagnien deren zwei mit je 8 Eompagnien bilden.
Brigadecommandeur wird vorausſichtlich der bisherige Com
mandeur, Oberſt Knappe, werden, als Regimentscommandenre
bezeichnet man den Oberſtlieutenant Schill und Major Waſther,
zwei um das Militäreiſenbahn weſen hochverdiente Offiziere
Wie es heißt wird auch die Lafſſchifferabtheilung der neu
zu bildenden Brigade zugetheilt Eine der beiden neven
Eiſenbahn Regimenter, und zwar dasjenige, dem die ſächſi
ſchen und württembergiſchen Truppen einverleibt werden, ſoll
im Jahre 1891 vach Jüterbogk verlegt werden

e

LeteraterDer Vorſtand des Evangeliſchen Bundes zur Wahrung
der deutſch proteſtartiſchen Intereſſen hat den Fuldaer
Hirtenbrief der deutſchen Biſchöfe vom 20 Aug. v. J in
einem „Offenen Brief an die römiſch- katholiſchen
Erzbiſchöfe und Biſchöfe im deutſchen Reiche
bega wortet Der Offene Brief wirft an der Hand der
rm ſch katvoliſchen Kiſche ſelbſt den Biſchöfen vor, daß ſie
die Lehren ihrer Kirche in einem beſchönigenden Lechte dar
geſtellt, ihre Gebrechen bemäntelt urd ihre handgreifliche
Undulsſamkeit verſchwiegen haben. Schritt für Schritt geht
er dem Fuldger Hirtenbriefe nach. Die von den Biſchöfen
behauptete Rechtfertigung aus dem Glauben“ ſei nicht
Rchifertigung, ſondern Heiligung. Das Meßopfer und
die Art ſeines Betriebes verringere in der That die allge
nugſame Kraft des Krenzesopfers Chriſtt. Die kathol ſche
Beichtpraxis und das Ablaßweſen, der katholiſche
Ceremoniendienſt und die Heiligenverehrung, die
Veräußerlichung des Gottesdienſtes und des Ge
betes werden einer ernſten Kritik unterzogen Wenn der
Htenbrief der römiſchen Biſchöbfe mit der Ve ſicherung der
tiefen Friedensliebe gegenü er den Andersläubigen ſchließt
ſo ſet daran zu exinnern, daß ſowehl das tridentiniſche, wie
das vatikaniſche Concil die Tolerauz feierlich verbiete die
röwiſche Kirche dürfe nicht tolerant ſein. Der „Offene
Brie“ ſchließt mit folgenden Worten Jhre Er mahnungen
zur Liebe und Daldung würden erſt dann bei Jhren D öce

ſanen Erfolg haben, wenn Sie ſich entſchließen könnten, an
zuerkennen, daß unſer Herr im Himmel nicht nur in der
unter den römiſchen Papſt geſtellten Chriſtenheit ſeine Kirche
und Glieder des Leibes Jeſu Chriſti hat, ſondern daß auch
wir als Kirche unſer heiliges und unantaſtbares Recht haben.
So lange aber Jhre Katechismen das Volk belehren: „Die
Kirche iſt die Gemeinde aller recktgläubigen Chriſten auf
Erden, die vereinigt ſind unter einem gemeinſamen Ober
haupte, dem Papſte, und den ihm untergeordneten Biſchöfen“,
ſolange können Sie mit uns nicht in Frieden leben. Wir
haben auch für die römiſche Chriſtenheit trotz aller ihren
ſchweren Jrrthümer und ſchmerzlichen Mißbräuche in unſrem
Begriff von der chriſtlichen Kirche einen Platz, weil für uns
Jeder ein Glied der Kirche Chriſti iſt, der an den Heiland
als ſeinen Erlbſer und Herrn glaubt. Könnten Sie und
Jhre Kirchengenoſſen ſich zu ſolcher wahrhaftigen chriſtlichen
Toleranz emporſchwingen, dann würden wir mit Freuden
Jhnen die Hand des Friedens bieten, dann bedürfte es
gegen Sie keines evangeliſchen Bundes zur Wahrung der
deutſchproteſtantiſchen Jntereſſen, und wir könnten der frohen
Hoffnung leben, daß die Zeit nicht allzufern wäre, wo des
Herrn Wort ſich erfüllt: „Sie werden meine Stimme
hören, und wird eine Heerde und ein Hirte wer
den.“ Preis des durch die Buchhandlung des Evangeliſchen
Bundes, Leipzig. Lindenſtraße zu beziehenden „Offenen
Briefes“ 2 Pfennige; bei Abnahme von 500 und mehr
Exemplaren 1 Pfennig.

“W—Öm2
BösrſenVerichte.

Hallke, 12 Februar 1880,
Preiſe mit Einſchl. der Maklergebühr für 1000 Kg netta

Weizen, ruhig, 180 bis 197 Mark. Kogges, ruhig,178 183 Mark Gerſte, matt, Brau 192 bis 212 m

Furtergerſte 138 166 W. Hafer, feſt, 170 bis 175
Mark, neuer bis Mark. Mais 134--147 Wark;
Raps, ohne Angebot Rübſen, Sommer ohne Angebot
Erbſen, Victorige 174—-180 Mk. Kümmel, ausſchließlich
Sac für 100 Kile netto 38 bis Mark Stärke,
einſchließlich Faß von 100 Kilo Inhalt per 100 Kilg
getto, Halleſche prima Weizen-, ruhig, 40,00 41,00
Wark, abfallende Sorten billiger. Preiſe der 109 Kilg
gett. Linſen 20,00 bis 38,00 Mk. Bahnen 17--18
M. Kleeſagaten: o. Geſch. Futterartikel: Futtere
mehl, feſt. 13-15 Mk. Noggenkleite, bei lebhafter
Nachfrage, 10,50 11,25 Mk. Weizenſchalen 9,50--9,75
Mark Wez griesklete 9,50-—9,75 Mk. Malzkeimes
helle 11.00 12,00 Mk. dunkle 9,00 10,50 Mk. Oel
wen 14,50 15,50 Mk. Mal z 33,50 35.50 Mk Ruhe
69,00 Mk. Petroleum, 25,00 Mk. Solarel, 0,895/80,
knapp, 17,00 Mark. Spiritus, 10.000 Liter B. entzmatt, Kartoffel mit 60 W. Verraus agbgabe 58 60
k. uuit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 34,10 Mk.

Achtung vor Fälſchungen? Egeln (Rbz. Magdeburg).
Jch bepätige hiermir, daß mir die Aporheker Richard
Brandt's Schwetzerpillen gegen ein gichtiges Kopfleiden ſehr
gute Dienſte geleiſtet haben. Ich bin 15 Jahre gichtkeank
und gänzlich arbeitsunfähig. Die letzten 3 Jahre traten
die Schmerzen im Kopfe ſo heftig auf, daß ich fortwährend
ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte. Nachdem ich die
Schwetzerpillen 4 Wochen gebraucht habe, ſind die Kopfleiden
gänzlich geſchwunden Daher unterlaſſe ich nicht, die
Schweizerpillen a Schachtel 1 Mk in den Apotheken) Jeder
mann auf das Wärmſte zu empfehlen. Dororheg Meyer,
Barfüßerſtr. 128. (Unterſchrift veglaubigt.) Man ſet

Feldverkauf in Meuſchau.

ſtets vorſichtig, auch die ächten Apotheker Richard Brandt's
Schwetzerp llen mit dem weißen Kreuz in rotgem Felde
und keine Nachahmung zu empfangen.

1500 Liter Milch,
Eex dteſen Thett Kbernimmt vie Redactton dem

Hublikum gegenüber keine Perantwortung.

Kirchen und Familien Nechrichten.
Am Sonntag den 16. Februar predigen
Homkirche. 10 Uhr Prediger David.

5 Uhr: Diaconus Bithorn.
Jm Anſchluß an den Abend Gottes

Dienſt Beichte u. Adendmahlsfeier. Diagc.
Virhorn. Anmeldung.
Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Hrediger David.
Ekadtkerche. 10 Uhr Diaconus Bithorn.

9 Uhr Prediger David.
Vormitt. 12 Uhr Kindergottesdienſt.

Sonntag und Montag, abends 8 Uhr, Ver
ſammlung der conſirmirten Töchter im Paſtorate
Nenmarktskirche. 10 Uhr Paſtor Teuchert.
Altenburger Kirche. 10 Uhr: Paſtor Delius.

Zachmitt 19 Uhr Kindergottesdtenſt.
Dienſtag den 18. d. M., abends 8 Uhr,

Verſammlung der Jungfrauen im Pſarrhauſe

Katholiſche Kirche Sonntag den 16
Februar (Quinquageſimä) iſt früh halb 10 Uhr
Hochamt und Predigt, nachmitkags 2 Uhr
Thriſtenlehre.

Jünglingsberein: Sonntag abends 7 Uhr
ingſtunde, von 8 Uhr ab Theilnahme am
ltenburger Familienabend.
Veolksetbltother. Altenburger Schule. Aus

eiten der Bücher Sonntags von 1 9 Uhr.

Stadt werden hierdurch aufgefordert, die Jm
wobiliar- Verſicherungsbeiträge wo I Se
meſter 18*9 nach neun Zehntel vom Beitrags
verhältn ß binnen 8 Tagen an die unter
zeichnete Kaſſe zu entrichten.

Ferner ſind innerhalb dieſer Friſt die
MobiliarVerſicherungsſseiträge pro l Se
meſter d J erenfalls nach neun Zehntel vom
Beitragsverhältniß an dieſelbe zu zahlen

Noch Ablauf dieſer Friſt wird ſofort mit
der koſtenpflichtigen Beitreibung der qu.
Beiträge begonnen werden.

Merſeburg, den 11 Februar 1890.
Stadt tener- Kaſſe

MobiliarNachlaß Auction.
Mittwoch den 19. d. von vormit

tags 9 Uhr an, verſteigere ich im Cas im o
vor dem Sixtithore, div. Nachlaß-Gegenſtände,
wie: Sophas, Kleiderſchränke Kommoden, 1
Glasſchrank, div Tiſche, Stühle, Spiegel,
Uhren, hölz. u. eiſ. Bettſtellen, 1 gr. Teppich,
3 Backtröge, 1 große Waſchwanne, 1 Waſch
maſchine, 1 Galoppswagen, 1 Handwagen,
1vierſitz. Kutſche, ſowie außerdem 1 Partie
Kleiderſtoffe, Mäntel, Wollwaaren, Korbwaaren,
Schulränzel u. dergl. mehr meiſtbietend gegen
Baarzahlung

Merſehurg, den 14, Februar 1890.
Carl Rindfleiſch

Auckions Commiſſar und Gerichts Taxator.

e

Allen Freunden und Bekannten hier
wirt die traurige Nachricht, daß am 6.

M Februar im fernen Lande, Ajaccio auf
S Corſtea, unſer Neſfe und Bruder, der
I verkellner Emtl Sele, nach kurzem
ber ſchweren Leiden ſanſt entſchlafen

ift was hierdurch mittheilen
die Familien Beenetke und Selle.

S

erS 2S Werkanuf.
rungehalber hin ich geſonnen mein

2 ieſtgem erueerkst r. Es beenes Wohnhaus mit Werkſtehe, Waſchhaus,
raum und Garten, zu jedem Geſchäft paſſend,

e verkauf S S JaSe e Exbert.

h

SchuhwagarenAnction.
Mügtwroeln eclern 99. Febr. er.

vormittags von 10 Uhr ab, verſteigere ich
zwangsweiſe im Hotel zum halben Mond hier

40 Paar Lang und Halbſtiefeln, eine große
Partie Ballſchuhe, Damenſttefeln, Hausſchuhe,
Turnerſchuhe, Knabenſtulpenſtiefeln, Pan
toffeln und dergl. mehr.
Merſeburg, den 13 Februar 1890.

Tee Ger.Vollz.
z Eine Kuß mit dem

Kalbe Keht un verkaufen

nen, billig zu verkaufen s
all es e Seue S ite Reſtanrget.

e Reipisoh r.
Ein Syphonion en

Sonnabend den 15. Februur 1890,
en nachmittags 3 Uhr an, werde ich im
Heſſelbarth'ſchen Gaſthofe u Meuſchau
ca. I Myrg. Feld am Wege

nach Collen bey (Nähe der Stachelbrücke)
im Ganzen oder in Parzellen meiſtbietend ver
kaufen

Bedingungen in meinem Bureau oder im
Termine.

Merſeburg, den 13 Februar 1890.
Frricech el Kaum

Haus- Verkauf.
Paſſend für Beamte.

Ein vor 12 Jahren erbautes Herrſchaftliches
Haus mit Garten (in letzterem ca. 69 Stück
beſte Sorten 12jähr. Weinſtöcke) ſoll billigſt
unter günſtigen Bedingungen ſofort verkauſt
werden. Adreſſen unter N. TL.. 4 nieder
zulegen in der Exped. d. Bl

im fettes Schweln
iſt zu verkaufen bei le in Menſchau.

S Ein wachſamer Keoff Raummeh,
auch zum Ziehen paſſend, iſt billig

s zu verkaufen
Schmaleſtraße 28.

L großer Hoſhund
oder auch 1 Zughund,

S pon Zweten die Wahl, iſt zu ver
Goltliarätsstragse 34.

dO eiſt zu verkaufen bei
WKunwelln, Unteraltenburg.

4 Gärten Banpiegeae,
mit Spargel und allerlei Opſtanlagen im
früher Koch ſchen Grundſtück ſofort verkäuflich
oder zu verpachten. Näheres

Clobigkauer Straße 5.
AdenGiurichtungen aller Art,

e Aaſſe von e et

kaufen

a

en Preiſe
Ueke, Halle gen

tägliche Lieferung, werden no h zu kaufen ge
ſicht in de 9gppyfmolkerei Merſeburg.

alt. Togege c e
Zwei guterhaltene zweiſchlafrige Belrftellen

ſind billig abzugeben.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

ren und Bann n n eein erren- und ein Wenn ernetenünn
zu verleihen Johannisſtraße 16.
Ein Laden mit Wohnung

und Waſſerleitung iſt zum 1. Jult, auf Ver
langen zum 1. April zu beziehen Oelgrube 4.

Em Vogie, Stuve, Kammer, Küche nebſt
Zubehör, iſt zu vermiethen und 1. April zu
beziehen. Zu erfragen Eand 5, 1 Tr.

Eine Wohnung von 4 S uben, 3 Kummern,
Küche und Zubehbr zu vermiethen und 1. Jult
oder auch früher zu beziehen

Weiße Mauer 1 e.
Eine ſehr geräumige und bequeme Wohe

nung mit Veranda und Obſtgarten, Waſſer-
leitung 2c., zum 1. April 1890 beziehbar, zu
vermiethen. Näheres

Clobigkauer Str. 53

Bretteſtraßße 3
iſt eine ſofort oder ſpäter beziehbare Familien
wohnung, hohes Parterre, 3 Zimmer mit Zu
behbr, an ſtille Leute billig zu vermiethen.

Eine bequeme Wohnang, beſtehend ans
Stuben, Kammern und allem Zubehör, ſofort
zu vermiethen gtt der Geiſel 4.

Nenmarkt 22/28
iſt die Etage im Ganzen oder auch getheilt
ſofort zu vermiethen und zum 1. April zu

beziehen. Wärmee ää8 Ein Herrſchaftliches Logis, I. April
G 1890 beziehbar, zu vermiethen

Näheres Entenplar
Laden rechts

e S
e im 8
H. e

4
u



Wähler des Waßhlkreiſes Mer
Jn der Wählerverſammlung der Apheiterpanſtes am 20.

Candidaten zu der am 20. Februar ſtattfindenden Reichstagswahl

Herrn Otto Mittag, Metallarbeiter, Halle g.
aufzuſtellen. Zum Wahl Comité wurden Unterzeichnete gew
Auskunft zu ertheilen.

eburg-Querfurk.
Januar würde einſtimmig beſchloſſen, als

ählt und ſtud dieſelben gern bereit in Wahlangelegenheiten
eins Leanger, am Neumarktsthor 1,
Robert Schreppen, Brühl 16,
Osho enttha, Hirtenſtraße 5,

Giebichenſtein,

S Herrſchaftliche Vohnung, S
freundlich gelegen, iſt zum 1. April oder I.
Jult zu beziehen. Auskunft giebt die Exped.
d. Blattes.

Ein Logis, fur eine Frau oder zwer ein eine
Leute paſſend, zu vermiethen und 1. April
oder 1. Juli zu beziehen

älcergtragse S.
Warnntküentogks zit An en ör

in der Oelgrube zu vermiethen und zum 1.
April zu beziehen.6 J erſ in der Exped. d. Bl.

Eine Herrſchaftliche Etage
iſt Halleſche Straßze Nr. 34 von jetzt ab zu
vermiethen und 1. Juli zu beziehen. Näheres
bei Klee, Annenſtraße 1.

Gotkthardtsſtraße 21
iſt das Parterre und die geth. 1. Etage zu
vermiethen. Wilh. Guunmna mmer

Erne herrſchaftliche Wohnung iſt zu ver
miethen und Oſtern zu beziehen

Vnteraltemnm burg 42

Die zweite Etage meines Hauſes
Markt Nr. 8

iſt zum 1. April oder ſpäter zu ver
mieſhen.

Wwe. Amalie Steeknmew,
Halleſche Straße 35.

Ein freundlich möblirtes Logis zu ver
miethen. Zu erfragen in der Exved. d. Bl.

Ein möblirtes Ziunmer und T Schlafſtelle
Zu vermiethen Saalſtraße 14

Eine feinmöblirte Stube mit Schlafſtube,
für 2 Herren paſſend, iſt zu vermiethen

gruße Sixtiſtraße 12.
Zwet freundliche Schlafſtellen

ſteden offen große Ritterſtraße 9.

ensfon.Zwei bis drei Schüler ſinden freundliche
Aufnahme bei Frau Dr. Jürgenms,

Ober Altenburg 23

2600 bis S Iaſind gegen ſichere Hypothek am April d. J.
anszvleiben. Näheres in der Exped. d. Bl.

Matjeder Größe
m per ſofort oder 1. April er. auszuleihen
urch E. Mölker in Merſeburg

Wohnungs Anzeige.
Meine Wohnung beſindet ſich Sameal w.

und bitte bei Bedarf um geneigte Beachtung

e

Hierdurch gebenſt
innegehabte Agentur

gute bayriſche, à CtrKartoffeln, 2 Mk verkauft
Unteraltenburg 27

Kirchlicher Verein St. Narimi.

Montag dem Februar, vbend8 Uhr, im Saale des „Herzeg Chriſtian

Wamilfenabendl,
1) Vortrag des Herrn Lehrer Schmelzer:

„Vor hundert Jahren“.
2) GeſanasVorträge diverſer Art,

Die Vereins Mitglieder mit ihren An
gehörigen ſind hierzu freundlichſt eingeladen.
Gäße ſind willkommen. Der Vorſtand

Der 2 Famltenabend des kirchn Vereins
der Altenburg findet Sonntag d. 16 d.
abends 7. Uhr, in der Kaiſerhalle ſtatt

Den Hauptvortrag wird Herr Diaconus
Block halten. Die Mitglieder erhalten durch
unſern Vereinsboten je 2 Einlaßka ten (außer
der Mitgliedskarte). Alleinſtehende Frauen
unſerer Gemeinde können bet den unten ver
zeichneten Vorſtandsmitgliedern Karten in Em-
pfang vehmen. Kindern kann nach den Er
fahrungen des letzten Familienabends der
eder wegen der Eintritt nicht geſtattet
werden.

WDex- Worstameck.
Delius Degenkolbe. Förtſch. Noth
Sack e Schröder

Versamminng
des Bauern Vereins für Rerſeburg

und Umgegend

Sonntag den 16. Februar, nachm. 3 Uhr,
im großen Saale des „Tivolt“.

Tagesordnung.
1) Generalien.

Vortrag des Herrn Dr. Rodewald aus Halle
über Erziehung unſerer Töchter in Hinſicht
auf die neu errichtete Landwirthſchaftliche
Haushaltungsſchule für junge Märchen in
Nebra.
Dem in letzter Verſammlung von Mit

gliedern geäußerten Wunſche, einen Vortrag
über vorbenanntes Thema zu hören, iſt der
Vorſtand nachgekommen und bittet nun die

mit, daß wir die bisher

Herrn Kaufmann J. Thomas, Nenmarkt 75,
übergeben und hat derſelbe Lager von allen Sorten Butter e. e.

e Schweinfurt, den 13, Februar 1890.

ſämmtlich zu Merſeburg.

von J. Z. Gräfe

Hochachtungsvoll

Schresber. Müller.
GeſügelIuhler- Verein

für Merſeburg und Amgegend.

z uchr

gegen hohen Lohn geſucht.
Dieker c Werneburg, varene,

J

Einen Rockarbeiter ſucht ſofort
Octo Wassermeyer, Schneidermſte

Sixtiberg 29 n
Sicherer Verdienſt.

Zolide, tüchtige Agenten eines ſeden
Standes werden bei hohem Verdienße
für den Vtrieb von nur geſetzlich erlaubten
leicht verkünflichen Staats u. Präm ten
Losſen angeſtellt. H. 61130.)

Franeo Offerten an Bankhaus
WMox Krünwoald, Frankfurt g. W

Einen Schneidergeſelle
Lowis Comrach, Körbisderſ.

Auch kann ein Lehrling zu Oſtern in die

Lehre treten. I.
Tüchtige an Revolverbänken

geühte Metalldr eher
Kl. 17644)

Suche zu Oſtern einen Lehrling.
Bäckermeiſter Ruaunbel

in Dürrenberg

Geſchäft ſuche ich zu Oſtern 2 Lehrltn e mitguten Schulkenntniſſen. beluge v
Für mein Mannfactur- und Modewaaren.

Otto Donkkowiez,
Sonnabend den 15 Februar, abends

8 Uhr, Versammalamg im
Se h i e m e a u S.

Einen enrling ſucht zu Oſtern
W h. Grosse Schuhmachermſte.

Breiteſtraße 5.
Schouſtellung von Raſſehühnern.
Ausſtellungs Angelegenheiten

Der Vörſtand.
Einen Lehrling ſucht

S. Sehanieke,
Schuhmachermür., Nepmarkt, Kirche 9

F. Kämmer's Reſtauration
Heute Abend von 6 Uhr ab Salzkrochen.

Enen Lehrling ſucht
Otto Wassermaeyer, Schneidermſte

Sixtiberg 28

Funkenburg, Einen Lehrling ſucht zu Oſtern
B. Welbgrem, Tapezierer

Sonntag den 16. Februar, von abends 77,
Uhr ab Tanzwuſik B. Braun clim. ſucht

Minen ehrling
Carl Lehmann

Maler und Lacktrer, Bruhl 10Zur Zutriedenhert,
Einen Lehrling ſucht zu Oſtern

Küche und Hausarbeit zum I. April geincht.

Otto Bernhardt, Tapezierer,
Ein Leinliches ordentliches Mädchen ſar

Frau B. Lou,

Zum
Mädchen für Küche und Hausarbeit

Suche für 1. April a c in o dentliches

Harte Sehäfer, EntenprkanFaſtnachtsCarneval
ladet freundlichſt ein

n däe eugemcdl. wird zum 1. April geſucht.

Ein guten Zeugn ſern verſehenes

Dienſtmädchen
Vorſtadt Neumarkt 38. Cl. GlasBis bahn

auf
iſt eröffnet. Der Zutritt iſt ar

dem Gotthardtsteiche n unerfahrenes Mädchen ſucht Zum
Ein anſtändiges, in Küche und Hansarden

Frau Director Bodenſtein,
Meuſchauer Straße 3.

an Reſtaurant Herzog Chriſtian
und das Fahren innerhalb der zum I. März geſucht. Zu erfragen in der

Exped. d. Bl.

Ein Dienſtmädchen von auß rhaib war

Einfriedigung geſtattet.
Hochachtungsvoll

Robert Stern berg geſucht. Lohn Mk. 140
Per I. April ein kräftiges Küchen ar denen

Beurrgetragse D.

Reſtaurant t Ein Mädchen als Aunſrartanng ge
ucht. Zu erfragen Karlſtraße 3

zum Tiefen Keller.
Heute Sonnabend

Eine Aufwurkung wird ſur den ganzen
Tag geſucht durch
Frau Helene Schmalz, Clobigkauer Straße

„von abends 6 Uhr ab

We 2

Bezugnehmend auf die Annonce des Herrn
W. Teichmüller im Kreisblatt Nr. 36 er
widere ich, daß die Einrichtung, welche von
demſelben erſt jetzt annonecirt wird, ſich ſchon
längſt in meinem Geſchäfte vorſindet. Ich hielt
es aber nicht für nöthig, damit Reclame zu
machen, da es ſich doch von ſelbſt verſteht daß
in Friſeurgeſchäften Reinlichkeit vorwalten n

Muſterkarte liegt zur Anſicht aus.

Friecirich Wehnew,
Schneidermeiſter

Pa. Amhbracitkohle
verkauft in Fuhren oder einzelnen Centnern

B. Metzer,

Mitglieder, ſowie Gäſte, recht zahlreich mit
den Damen zu erſcheinen, indem bei Erziehung
der Töchter die Frau ein Wort von Bedeutung
mitzureden hat. Mädchen, die vor der Ent
ſcheidung ſtehen, ſich einen Beruf zu wählen
oder ſich entſchloſſen haben der Landwirthſchaſt
zu widmen, mögen keinen Anſtand nehmen
dieſen Vortrag anzuhö en, um die Vortheile

humoriſtiſche

GeſangsVorträge,
ausgeführt von 5 Damen

und 3 Herren. Es ladet

W S

Oberaltenburg 6.
Thee, Cacao u. Onocoladen
zu allen Preiſen empfiehlt

die Conditorei und Bäckerei
Haftesche Strasse Nu 13.

A. Bücehsensehuss.

Tapeten?Natur elltapeten von 0 Pf. an,
Goldktape ter e aGlIanztageten e

Muſter
O

in den ſchönſten neueſten Muſtern.

Bebrüderzieglew, Mindeni. Weſtfalen

zu erwägen, welche ihnen die Anſtalt bietet.
Der Vorſtand.

Wernicke s Reſtaurant

Sonntag den 16. d. M.
humeristische Vorträge
der Künſtler und Hpecialitäken-

Geſellſchaft G. Hen e el m am n
unter Mitwirkung bewährter Kräfte

U. a. Auftreten des Concert u. Schnell
malers Aencdlgem,.

Aufang 3 Uhr nachmittags
Zu recht zahlreichem Beſuch ladet einkarten überallhin franco

BBetftſederm,
fertige Bert- Inletts und Stroh
süeke, Bettaikener, Seheuer-
kühner 8 Stück 50 Pfg. halte ich immer
auf Lager und verkaufe billigſt.

Robert Burkhardt.
Hochfetine Waare!

Wirkliche Seltenheit!
r. h. Roßſchlächter.

Nanu Aer un wird ein junger Menſch,

Heute Sonnabend Schlachte

Stebeelz, G. F.
Schöncherg s Reſtaurant

h d feſt, abends ff. Brat. u. friſche
Wurſt.

A.
Heute Sonnabend von 6 Uhr abends ab

SalzKnocehem, wozu ergebenſt einladet
Franz Jauckus.

GutmannsReſtauration,
Heute Sonnabend von abends 6 Uhr ab

welcher Luſt hat Bäcker zu werden geſucht.
Deldungen können Höterſtr. I bierſ. erfolgen.

S ergebenſt ein

Liehram-
Reſtauration z. Tiefen Keller.

Es würde deshalb auch meine Verwunderung
erregen, wenn Geſchäftsinhaber das Reinigen

rüher unterlaſſen haben ſollten.

Paul Witzel,
Barbier und Friſeur.

Heute Abend von 6 Uhr ab Salzknochen
mit Meerrettig A. Liebram-

Ortskrankenkasse
Kettchen iſt acc 18 d. M. auf dem Teiche
oder von da bis zur Lindenſtraße verloren
worden. Gegen 2 Mark Belohnung abzugeben

Ein Zweimarkſtück Kaiſer Friedrich mit

n der Exped d. Bl.des Maurergewerks
Rechnungsabſchluß vom Jahre 1889.

Ern nahme.
Baarer Kaſſenbeſtand am 1.

Eine Wagenkapſel verloren. Finder er
häſt Belohnung

WMerſeburg, Nenunmarkt 89.
Januar 1889

2) Beiträge 3934,103) Eintrittsgelder 27,004) Reſte 180
672,68 Mk.

Kopf (Foxterrier)
Belohnung abzugeb

Ein tieiner weißer Ranm imt bumen
iſt mir entlaufen. Gegen
en

Gotthardtsitraße 22, parterre.
Summa Einnahme 9695,539 t

Ausgabe laufen Abzugeben Gotthardtsſtraßze 34.
Ein Huhn (rebhuhnſarbig Jtaltener) en

Für ärztliche Behandlung 246,50 Mk.
2) Für Arznet u. ſonſt. Heilmittel 969 58

3) Krankengelder 1135,58
4) Sterbegelder 80,005) Für Kapitalanlagen 1170,00
6) Verwaltung 200,007) Sonſtige Ausgaben 80,43

Ausgaben 3173,09
Kaſſenbeſtand am 31. Dez. 1889 169 M

Salzknochen.
ccceeereeeee—e aettenn Drag und Verlag von T Nöhner i Merſehnn,

Nach S 56 des Statuts wird dies hierdurch
bekannt gemacht. Der Vorſtand.

100 Mark Belohnung
zahle Demjenigen, welcher gert

das Subjekt nachweiſen kann,
welches in der Nacht vom I.

S 12. d. M. meinen langhaarigenrſetate deutſchen Vorſtehehnne ſo an
Summa der Einnahmen 3635,53 Mr. zugerichtet hat, daß ich daſſelbe

3

gerichtlich belangen kann.
Perl Waundory,Saſhef zum Deutſchen

n e r 9
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